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Schneeſturm abermals unterbrochen worden.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 24. Februar. Gutem Vernehmen nach iſt die nach
Auswärts gemeldete Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuche eines
Mitgliedes des kaiſerlichen Hauſes am Berliner Hofe unbegründet.

Wien, d. 24. Februar. Die „Abendpoſt“ erklärt gegenüber dem
heutigen Leitartikel der „Neuen freien Preſſe“, daß die Regierung dem
in der „Augsb. Allg. Ztg.“ unter dem Titel „Prozeß Ofenheim“ ver-
öffentlichten Artikel vollſtändig fern ſtehe. Das genannte Blatt iſt
ferner beauftragt, auf das Beſtimmteſte zu verſichern, daß die Regierung
von der Exiſtenz ſowie von dem angeblichen Jnhalte des Schreibens
des Ober Landesgerichts Präſidenten v. Hein an den Präſidenten im
Prozeſſe Ofenheim, Baron Wittmann, erſt durch die öffentlichen Blätter
Kenntniß erhielt und weder direkt noch indirekt dieſen Schritt des Prä-
ſidenten v. Hein beeinflußte. Daß die Regierung nicht bereits bei der
Beantwortung der betreffenden Interpellation in der geſtrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes dieſe Verſicherung ertheilte, erklärt ſich daraus,
daß jene Interpellation eine ſolche unwürdige und grundloſe Beſchuldi-
gung nicht enthielt.

Peſth, d. 24. Februar. Die vorbereitenden Schritte zur Bildung
eines neuen Miniſteriums nehmen, wie von gut unterrichteter Seite
verlautet, einen nur langſamen Fortgang, weil der Kaiſer das größte
Gewicht darauf legt, durch Anhören aller bedeutenderen Mitglieder der
verſchiedenen Parteien ſich die perſönliche Ueberzeugung zu verſchaffen,
daß das künftige Kabinet auch von einem dauerhaften Beſtande
ſein werde.

Peſth, d. 24. Februar. Der „Peſther Korreſpondenz“ zufolge
wäre Baron Bela Wenckheim vom Kaiſer mit der Bildung eines neuen
Kabinets betraut worden und würde derſelbe nunmehr in weitere Ver-
handlungen mit dem linken Centrum treten, um eine Fuſion der ver-
ſchiedenen Parteien und die Bildung eines neuen Kabinets zu ermög-
lichen.

Peſth, d. 24. Februar. Szlavy, Graf Feſtetics und Baron
Wenckheim haben die Bildung des neuen Kabinets abgelehnt. Jn Folge
et werden die Verhandlungen behufs neuer Kabinetsbildung fort
geſetzt.

Verſailles, d. 24. Februar. Die Nationalverſammlung erle-
digte heute die Berathung über den geſtern an die konſtitutionelle
Kommiſſion zurückverwieſenen Artikel 5 des Wallon'ſchen Geſetzentwurfs
(Wahl der von der Nationalverſammlung zu ernennenden Senatoren
durch abſolute Majorität nach einem Liſtenſcrutinium). Der Artikel
wurde gleichfalls genehmigt und darauf auch die Wallon'ſche Vorlage
im Ganzen mit 448 gegen 241 Stimmen angenommen. Die Ver-
ſammlung ging ſodann zur dritten Leſung des Geſetzentwurfes betref
fend die Organiſation der öffentlichen Gewalten über.

Petersburg, d. 24. Februar. Die Aktionäre der Libauer
Bahn haben in Folge der geringen, die Betriebskoſten nicht über-
ſteigenden Einnahmen Deputirte erwählt, um über Einſtellung des
Betriebs der Bahn als ſelbſtſtändige Linie mit der Regierung zu ver-
handeln.

e d. 23. Februar. Die Deputirtenkammer hat die vor-
geſchlagenen Modificationen des Strafgeſetzes angenommen. Der
Poſtverkehr, welcher bereits wieder hergeſtellt war, iſt durch heftigen

Der Schnee liegt hier

Das Repräſentantenhaus hat
tzentwurf angenommen, in welchem Beſtimmungen über

ſtellenweiſe klafterhoch.
Waſhington d. 23. Februar.heute einen Geß

verſchiedene Steuerauflagen getroffen werden. Nach denſelben ſoll von
Whiskey eine Abgabe von 90 und von Tabak eine Steuer von 14

Dollars erhoben und die Zölle auf Zucker und Syrup unter Aufhebung
der im Jahre 1872 angenommenen Zollermäßigung von 10 pCt. auf
25 pCt. erhöht werden. Diejenigen Waaren, welche bis incl. den 10.
en bereits auf die Schiffe verladen ſind, bleiben von der Taxe
befreit.

Die Provinzialcorreſpondenz gegen den Papſt.
Die „Prov.-Correſp.“ ſchreibt heute in Bezug auf die neueſte En

cyclica des Papſtes: Jn dem neuen Schritte des Papſtes tritt
zunächſt die Anmaßung der Herrſchaft auf dem bürgerlichen Gebiete
unumwundener als je bisher hervor der Papſt wagt es, die bürger-
lichen Geſetze, welche zwiſchen der Krone Preußens und der Landesver-
tretung verfaſſungsmäßig vereinbart ſind, einfach für nichtig zu erklären.
Die Thatſache dieſes unverhüllt hervortretenden Anſpruchs läßt keinen
Zweifel mehr daß die Beziehungen des päpſtlichen Stuhles zu den
weltlichen Regierungen durch die neueſte Entwickelung von Grund aus
verändert ſind. Aber der Papſt geht noch weiter: er verſucht, ſo viel
an ihm iſt, das Volk gegen die Regierung in Preußen aufzuwiegeln.
Welchen anderen Sinn können die Klagen im Munde des Papſtes über
den mit Waffengewalt erzwungenen Gehorſam über die Knechtſchaft
der Katholiken, über den eines edlen Volkes unwürdigen Zuſtand ha-
ben, wenn vollends hinzugefügt wird, daß in ſolchem Falle auch der
Gewalt und Uebermacht gegenüber der Gehorſam aus Menſchenfurcht
nicht zu entſchuldigen ſei. Das Schreiben des Papſtes iſt ein Aufruf
und eine Aufmunterung revolutionärer Leidenſchaft: das von katholi-
ſcher Seite ſo gefliſſentlich in Zweifel gezogene Wort des päpſtlichen
Nuntius Meglia, daß die katholiſche Kirche ſich nöthigenfalls auf die
Revolution ſtützen müſſe findet jetzt in dem Auftreten des Papſtes
ſelbſt thatſächlich Beſtätigung.

So beklagenswerth dieſe Verwirrung der geiſtlichen Gewalt an und
für ſich iſt, ſo wird es doch für die unerläßliche weitere Auseinander-
ſetzung des Staates mit der Römiſchen Kirche ein Gewinn ſein, daß
die Stellung Roms zur weltlichen Macht jetzt ſo klar, ſo unwiderleg-
lich hervorgetreten iſt, daß alle die Verhüllungen, mit welchen die
Deutſchen Biſchöfe und die parlamentariſchen Führer der Ultramonta-
nen ſoeben noch den Standpunkt Roms zu beſchönigen ſuchten, durch
den unfehlbaren Papſt ſelber hinweggeriſſen ſind. Was die beſonnenen
Biſchöfe vor dem Concil und während des Concils mahnend und bit-
tend vorhergeſagt, das wird jetzt zur unabweislichen Thatſache: die
Stellung des Papſtes, wie Pius IX. ſie auf Grund der vatikaniſchen Beſchlüſſe
auffaßt und ſie zu handhaben verſucht, tritt in unlöslichen Widerſpruch
mit den Rechten aller weltlichen Herrſchaft. Die Klarheit, welche der
Papſt jetzt in die Beziehungen zur Preußiſchen Regierung gebracht hat,
zeichnet auch der Regierung die Wege unverkennbar vor, welche ſie ge
gen die revolutionäre Anmaaßung weiter zu betreten hat: es muß für
die katholiſche Kirche in Preußen zum allſeitigen klaren Bewußtſein
kommen, wer in Preußen Souverän iſt! Weiter aber gewinnt durch
das Auftreten des jetzigen Papſtes die vom Fürſten Bismarck ſchon
früher angeregte Frage in Betreff der Stellung der Regierungen zur
künftigen Papſtwahl noch größere Bedeutung. Mehr als zuvor noch
iſt es klar, daß die Regierungen, ehe ſie einem neuen Papſt eine ſolche
Stellung einräumen, wie ſie nach dem vaticaniſchen Concile beanſprucht
wird, ſich fragen zu müſſen, ob die Wahl und die Perſon deſſelben die
Bürgſchaften darbieten, welche ſie gegen den Mißbrauch geiſtlicher Ge
walt zu fordern berechtigt ſind.

Zur Lage.
Die Aeußerungen der heutigen „Provinzialkorreſpondenz“ über

die neueſte päpſtliche Bulle ſind vornehmlich von Werth wegen der
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Hand mit innigem Blicke zum Willkommengruße reichte, wollte das nicht

Eniſchiedenheit, mit welcher das miniſterielle Blatt auf Maßregeln vor
bereitet, welche der weltlichen Souveränität im Staate die ihr gebührende
Achtung verſchaffen ſollen und andererſeits wegen der am Schluſſe ab-
gegebenen Verſicherung, daß Angeſichts dieſes neueſten Akts der Kurie
die Regierung erſt recht entſchloſſen ſei, keinem neuen Papſt die von
ihm beanſpruchte Stellung im Staate einzuräumen, wenn er nicht
Garantien gegen den Mißbrauch der geiſtlichen Gewalt biete.

Der „Nat.-Ztg.“ wird aus Paris vom 23. Februar telegraphiſch
berichtet: Die Majorität bei der geſtrigen Abſtimmung der National-
verſammlung über den Artikel 1 der Senatsvorlage des Depu-
tirten Wallon wurde gebildet durch die drei Fraktionen der Linken, mit
Ausnahme einiger Deyutirten, welche ſich der Abſtimmung enthielten,
ferner durch 29 Mitglieder des rechten Centrums, welche bereits früher
mit dem linken Centrum votirt haben, endlich durch 76 Deputirte des
eigentlichen rechten Centrums. Zur Minorität gehörten 157 Mitglieder
der gemäßigten Rechten, 67 Legitimiſten der ſtrengen Obſervanz und
37 Bonapartiſten. Jm Publikum iſt es aufgefallen, daß kein einziger
Deputirter für das votirte Projekt geſprochen hat. Dies wird als ein
Eingeſtändniß betrachtet, daß Niemand für das Werk der Koalition ein-
treten will. An der heutigen Börſe fand ein ſtarkes Sinken der Courſe
ſtatt; Urſache war zum Theil die erfolgte Realiſirung der Gewinne, aber
auch die Erkenntniß, daß nach Votirung der Verfaſſung die Haupt-
ſchwierigkeiten erſt beginnen werden. Man befürchtet, der Marſchall
Mac Mahon und die Orleaniſten könnten irren, wenn ſie darauf rechnen,
die republikaniſche Partei nach Annahme der konſtitutionellen Geſetzent-
würfe wieder aufzugeben und zur Votirung des konſervativen Wahlge-
ſetzes die alte Majorität wieder herzuſtellen. Nach der neueſten Miniſter
liſte würden General von Ciſſey, Marquis de Montaignac und der Her-
zog von Decazes im Kabinet verbleiben, der Herzog von Audiffret-Pas-
quier das Miniſterium des Jnnern, Leon Say die Finanzen, Wallon
das Unterrichtsminiſterium, Dufaure das Juſtizminiſterium, Bocher das
Bautenreſſort und Chriſtophle das Portefeuille des Handels miniſteriums
übernehmen. Heute fand in Verſailles ein größerer Zulauf als geſtern
ſtatt, weil das Gerücht verbreitet war, es werde in der Kammer zu dra-
matiſchen Zwiſchenfällen kommen. Geſtern Abend fand beim ruſſi
ſchen Botſchafter, Fürſten Orloff, ein großes Diner ſowie ein glänzender
Empfang ſtatt. Der Marſchall Mac Mahon wohnte dem Diner bei,
die ebenfalls eingeladenen Miniſter, welche an der Sitzung der National-
verſammlung theilnahmen, konnten aber erſt zum Deſſert erſcheinen.
Der berühmte Landſchaftsmaler Corot iſt geſtern im Alter von 79 Jahren
geſtorben.

Die ſpaniſche Armee hat auf dem Berge Esquinza ein verſchanz-
tes Lager bezogen und befeſtigt ihre Stellung längs der Argalinie,
allerdings mit erheblich verminderten Kräften, als diejenigen waren,
welche den Entſatz von Pampelona bewirkten. Jn der Hoffnung, durch
die Einnahme von Eſtella den Feldzug zu beenden, hatte man Arragon
und Burgos von Truppen entblößt, jetzt zwingt die Noth dazu, die
aus jenen Provinzen nach Tafalla herangezogenen Truppen ſchleunigſt
wieder zurückzuſenden, um die Eiſenbahnen in Arragon gegen die flie
genden Kolonnen der Karliſten zu ſchützen und AltKaſtilien vor Plün
derungen zu bewahren. Gegenwärtig ſtehen in Navarra, den karliſti-
ſchen Poſitionen von Eſtella gegenüber, das erſte Korps mit 18,000

48] Fer Cuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)
Es iſt das Schickſal alles Jrdiſchen: die Vergänglichkeit, und auch

das reinſte Gefühl ſoll nicht von Dauer ſein, ſo will es das ewige Ge-
ſetz. Paul erfuhr es, da er mit ſtürmiſch pochendem Herzen die Jnnen-
galerie der Behauſung des Reſident-Aſſiſtenten betrat, wo ſich während
des Gewitterſturmes die Familie mit ihren Gäſten verſammelt hatte.
Wie wenn der Anprall des letzten Windſtoßes noch eine Scheibe einge
drückt und einen mächtigen Regenſchauer in das Gemach getrieben hätte,
platzte Paul herein, ſo daß Mevrouw van Montfoort mit einem Aufſchrei
des Entſetzens von ihrem Sitze emporfuhr und die Frau des Arztes ſogar
einer Ohnmacht nahe war. Die Herren ſtanden wie verſteinert, und
ſelbſt Suſanne ſaß ſichtlich mehr betroffen als erfreut in ihrem Schau-
kelſtuhle.

„„Mein Gott, wo kommen Sie her?“ rief der Arzt.
„„Aus dem Wetter, Kaſian!“ erklärte mitleidig Mevrouw.
„Sie ſind durch das Gewitter geritten?“ fragte Suſanne erblaſſend,

und die Frau des Arztes ſetzte hinzu, man könne dieſer perſonificir

Mann und 36 Geſchützen, das zweite Korps mit 17,000 Mann und
36 Geſchützen. Nach Burgos ſind 6000 Mann und zwei Batterieen
entſendet, Loma hat 12 Bataillone und 18 Geſchütze unter ſeinem
Kommando und mehrere ſtarke Garniſonen decken Jrun, Bilbao und
San Sebaſtian. Selbſt wenn noch verſchiedene andere große Garni-
ſonen hinzugerechnet werden, ſo fehlt doch viel von jener Feldarmee von
200,000 Mann, welche nach Angabe der ſpaniſchen Regierungsblätter
bereit ſein ſollte, den Karlismus mit ſtarken Armen zu erdrücken. Dieſe
Zahl wird vielleicht noch nicht einmal durch die jetzt ausgeſchriebene
Aushebung von 70,000 Mann erreicht werden. Thatſächlich ſind die
Karliſten Herren von Biscaya, Guipuzcoa und Alava, und des weſtlich
von Pampelona und des Arga belegenen Theiles von Navarra. Nur
einige größere, mehr oder minder bedrohte Städte gehören der gegen-
wärtig anerkannten Regierung des Landes.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Februar. Der bisherige Königliche Kreisbau

meiſter Karl Friedrich Wilhelm Wolff zu Halle a. S. iſt zum
Königlichen BauJnſpektor befördert worden.

Die Commiſſion für die Provin zialordnung hat jetzt bezüglich
der Steuerfrage ſich gegen die Regierung erklärt, das Princip der
Jndividualbeſteuerung abgelehnt und die Contingentirung der Steuern
für die Kreiſe unter Heranziehung des Fiscus und der Actien c.
Geſellſchaften an die Stelle geſetzt. Man hat eine Subcommiſſion
niedergeſetzt, die auf Grund dieſer Principien die Ausführungsvorſchläge
machen ſoll.

Die „Bank- und Handels Zeitung“ ſchreibt unterm 23. Februar:
Bedrohlich iſt der Zuſtand des Abg. Lasker augenblicklich inſofern
nicht, als die Fieberhitze ſich in mäßigen Grenzen hält bedenklich und
beſorgnißerregend bleibt aber immerhin die Krankheit, nachdem ſie einen
typhöſen Charakter angenommen hat, und am allerwenigſten kann lei-
der, wie man uns von wohlunterrichteter Seite bemerkt, ſchon jetzt von
einer Beſſerung in dem Befinden des Patienten die Rede ſein. Jm
Gegentheil. Während derſelbe in dem erſten Stadium der Krankheit
noch lebhaften Antheil an dem Fortgange der Arbeiten des Abgeordne-
tenhauſes nahm, verhält er ſich jetzt Perſonen und Dingen gegenüber
ganz apathiſch. Die Krankheit begann mit einer Unterleibserkältung,
der aber der eifrige Abgeordnete mehrere Tage hindurch ſo wenig Auf
merkſamkeit ſchenkte, daß er ſeiner anſtrengenden parlamentariſchen Thä-
tigkeit in gewohnter Weiſe mit vollſter Hingebung oblag, bis die Wil-
lenskraft den Dienſt verſagte.

Die „Nat.Ztg.“ vom 24. Februar ſchreibt: Jn dem Zuſtande des
Abg. Dr. Lasker, welcher von uns vorgeſtern (Montag) als „im Gan-
zen zufriedenſtellend“ bezeichnet werden konnte, iſt bis heute (Mittwoch)
Vormittag keine Veränderung eingetreten. Dies zur Antwort auf viel
fache, auch von auswärts her an uns gerichtete Anfragen.

NLC. Ein bemerkenswerthes Seitenſtück zu der jüngſt vom Kultus
miniſter enthüllten eigenthümlichen Praxis, wie in der Erzdiöceſe Poſen-
Gneſen die biſchöflichen Behörden von Geiſtlichen verübte Unterſchla-
gungen und Betrügereien zu ahnden pflegten, hat ſoeben ein in Her-
ford zu Ende geführter Schwurgerichtsproceß ans Licht gebracht. Nicht
darin liegt in dieſer Sache das Merkwürdige, daß der Kaplan Henwahr

e

wirkte, welcher er noch kurz zuvor jubelnd zu
meinte.

Mevrouw van Montfoort gab ſich vergebliche Mühe, dieſe Stimmung
zu verſcheuchen ſie bedauerte Mijnheer Opnemer, der ſich ſolchen Gefah
ren ausgeſetzt, wollte ihn durchaus zum Umkleiden bewegen, wobei ſie ſich
über ihres Gatten kleinen Wuchs geradezu entrüſtete, und bot dem Durch
näßten, in ihrem Verlangen, nur irgend etwas für ihn zu thun, ſchließ-
lich ein Körbchen mit ſaftigen Jambuſen, köſtlichen Manguſtans und aller
lei Apfelſinenſorten an, ohne zu bedenken, daß dieſe kühlende Erquickung
kaum das rechte Mittel in dem gegebenen Falle ſein dürfte.

„„Lieber einen ſteifen Toddy!“ kam ihr van der Hage zu Hilfe, der
Paul auf das herzlichſte die Hände ſchüttelte. „„Mein junger Freund hat.
zwar noch das beneidenswerthe Feuer ſeiner Jahre, immerhin wird er es
aber nicht verſchmähen, auf ſein Wohl mit uns anzuſtoßen.“

Der Reſident hatte indeſſen ironiſch die Achſeln gezuckt und dem
Doctor in's Ohr geflüſtert, wie wenig günſtig ſich heute der eben Ange
kommene präſentire und wie es ihn nur Wunder nehme, daß ſeine Frau
ſich deſſelben dennoch ſo eifrig annehme. Es gälte ihr doch nur die Außen
ſeite etwas und er habe darum ſeine guten Gründe, wie er ſchon des
Oefteren geäußert, von den von ſeiner Frau in Protection Genommenen
nicht ſonderlich viel zu halten.

ſten Regenwolke ja gar keinen Platz anbieten, es müſſe Alles durchweicht
werden.

Das war der Empfang, den Paul allerdings nicht erwartete. Er
hatte bis jetzt nicht auf ſeine Erſcheinung geachtet. Nachdem er ſein
Pferd bei Hardenſtein eingeſtellt, war er raſch hierher geeilt, durchnäßt,
zerzauſt wie er war. An ein Vertauſchen der Kleidung konnte er bei des
Freundes ſo ſehr von der ſeinen verſchiedenen Körpergröße ohnehin nicht
denken zudem war er längſt an dieſes unausweichliche Durchnäßtwerden
gewöhnt, ſo daß er ſich nicht vorgeſtellt hatte, welchen Eindruck ſein Er
ſcheinen in ſolcher Verfaſſung hervorrufen müſſe. Jetzt erſt beachtete er
die kleine Lache, die ſich raſch zu ſeinen Füßen ſammelte, jetzt erſt fühlte
er es kalt durch ſeine Pulſe und zum Herzen ſchleichen, und ſelbſt als
Suſanne, ihren Schreck bewältigend, ſich nunmehr erhob und ihm die

genügen, ihn wieder zu erwärmen. Sein Auge blickte ernſt, die unge-
ſtüme Freudigkeit ſeiner Seele war gewichen und in ſeinem Weſen lag

„Sehen Sie, lieber Freund“, ſchloß er, „„ob ich mich jemals getäuſcht
habe Da iſt wieder jener Lieutenant van Duizenbeek, von dem früher
die Rede war, der beſte Beweis dafür. Mich nimmt nur Wunder, daß
meine Frau den Opnemer protegirt, denn ſie thut das nie mit Herren,
die ſich um anderer Damen Gunſt bewerben. Das thut Herr Albot zwar
nicht, es müßte denn Jhre Frau Gemahlin

„O, ich bitte“, fiel der Arzt derb ein, „bleiben Sie nur bei der Jhren,
Mijnheer Reſident!“

„Haha, wie Sie auffahren! Jch wollte ja nur ſagen daß der Be
treffende meines Wiſſens ſeine Aufmerkſamkeit gar keiner Dame widmet,
aber auch ſpeciell der meinigen nicht, was inſofern freilich günſtiger für
ihn ſpricht, als Lieutenant van Duizenbeek damals ganz auffallend der
ſchönen Juvrouw Suſanne huldigte.“

„Sie zeigt ſich aber nicht im geringſten betrübt über den Verluſt.“
„Klugheit, und dann wer erforſcht die Herzen der Frauen
Der Arzt zuckte bei dieſem ſchlauen Ausſpruche die Achſeln in zweifel

eine faſt herbe Zurückhaltung die verſchüchternd auch auf Diejenige hafter Weiſe, ſo daß der Reſident dies recht gut als Zuſtimmung nehmen
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ein bei ihm den Religionsunterricht beſuchendes dreizehnjähriges Mäd-
chen zu unzüchtigen Handlungen verleitet hat, auch nicht darin, daß das
Schwurgericht den Kaplan, ganz entgegen den Erwartungen ſeiner
Freunde, einſtimmig für ſchuldig erkannt und der Gerichtshof ihn in
Folge deſſen zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt hat. Wohl aber
muß es das größte Aufſehen erregen, daß der Vater des mißbrauchten
Mädchens, trotz aller Vorſtellungen und Bitten bei den Vorgeſetzten des
Kaplans bis zum Paderborner Domkapitel hinauf, nicht einmal die
Verſetzung des Verbrechers erreichen konnte. Vielmehr wurde ihm
durch den Einfluß des Kaplans noch obendrein ſeine Kundſchaft er
iſt Kaufmann abgeſchnitten, ſo daß er endlich in heller Verzweiflung
ſeine Zuflucht zum Staatsanwalt nahm. Die traurige Beleuchtung,
welche die innerhalb der römiſchen Hierarchie herrſchenden Zuſtände durch
dieſen Proceß aufs Neue erhalten, wird nicht mit dem beliebten Worte,
daß es vereinzelte räudige Schafe ja überall gebe, verdunkelt werden
können. Wer überhaupt Augen hat zu ſehen, muß hier erkennen, daß
die moraliſche Krankheit nicht nur einige verlorene Glieder erfaßt hat,
ſondern daß es ſich um organiſche Schäden der römiſchen Prieſterkaſte
überhaupt handelt.

Halle, d. 25. Februar.
Jn Nummer 46 d. Bl. erachtet es der anonyme Vorſtand der

„Boruſſia“ hierſelbſt für angemeſſen, ſeinen ausgeſchiedenen Mitgliedern
Mangel an Ueberzeugungstreue vorzuwerfen. Die Betroffenen, welche
mit einer Anzahl Nichtboruſſiſten den „Reichsverein“ in's Leben gerufen
haben, ſind hierdurch keineswegs überraſcht, war doch gerade das ſtarre
Feſthalten an unfruchtbaren, dem vaterländiſchen Bedürfniſſe nicht
entſprechenden Satzungen der Grund ihres Austritts! Das Pro-
gramm des Reichsvereins enthält unter Anderem folgende Sätze:

„Wir bekennen unwandelbare Treue und unerſchütterliches Ver-
h zu unſerem Könige und Kaiſer und dem Hauſe der Hohen-
zollern.“

„Wir bekennen unwandelbare Treue gegen die Verfaſſungen Preußens
und des Deutſchen Reichs.“

„Wir wollen die Kräftigung und den Ausbau unſeres Vaterlands
nach den Plänen unſeres Königs und ſeines erprobten Raths, des
Fürſten Bismarck, ſtets unterſtützen und auf den Ruf dieſer Führer das
Reich gegen ſeine innern und äußern Feinde vertheidigen. Wir ſchrei-
ben ſonach auf unſere Fahne: Treue dem König, dem Kaiſer, der
Verfaſſung Preußens und des deutſchen Reichs, dem Geſetz, dem Recht!
Feindſchaft den offenen und verſteckten Feinden derſelben!“

Entſprechen dieſe Grundſätze denen der „Boruſſia“ nicht, ſo laſſen
ſich die aus geſchiedenen Mitglieder derſelben die ihnen nachträglich er-
theilte Lection gern gefallen, ſie hat mit Rückſicht auf ihren Urſprung
für ſie den Werth einer ehrenden Anerkennung. Jedenfalls aber iſt es
nicht Jedermanns Beruf, über die Ueberzeugungstreue Anderer ſchul-
meiſterlich abzuſprechen.

Halle, den 24. Februar 1875.
Der Vorſtand des Reichsvereins:

Starke Staatsanwalt, Woytaſch Staatsanwalt, Crüger Oberſt-
lieutenant a. D., Freih. d'Orville v. Löwenclau Kreisgerichtsrath,

Schräpler Polizei Sekretair.

konnte. Dann aber wandte er ſich an van der Hage und bat ihn um
nähere Auskunft über den eben vor Paul's Eintritt erwähnten Fall.

„„Ja, ja, die näheren Details!“ entſchied Mevrouw van Montfoort's
Commandoſtimme.
an ihrer Seite recht bequem gemacht hatte, horchte erregt auf, da des
Lieutenants Name an ſein Ohr ſchlug, und es bedurfte der wiederholten

tränkes, welches ſie ihm mittlerweile gemiſcht hatte, ganz und gar vergaß.
„Sie haben den Lieutenant van Duizenbeek ja auch gekannt?“ ſagte

van der Hage, indem er ſeine Cigarre in Brand ſetzte, zu Paul. „„Jch
habe gerade den Herrſchaften mitgetheilt, wie er um's Leben gekommen,
es iſt noch keine Woche her. Das heißt, nicht eben wie er um's Leben
gekommen, denn darüber liegt noch ein geheimnißvoller Schleier gebrei-
tet, nur unter welchen Umſtänden er gefunden wurde und was man ver
muthet.“

„IJch bleibe dabei, der Sergeant hat es gethan!“ fiel Mijnheer van
Montfoort ein, der Arzt widerſprach und die Anderen gaben ebenfalls
ihre Meinung ab, ſo daß es eine Weile dauerte, ehe van der Hage wieder
zu Wort kam.

„„Ja“, ſagte er, „zim Anfange war ganz Batavia der Meinung, der
Sergeant und ſeine Geliebte ſeien hauptſächlich dabei betheiligt, aber all
mälig iſt man davon doch abgekommen. Jch habe Jhnen ſchon erzählt,
wie der Lieutenant am Morgen ermordet gefunden wurde. Die Malayen-
dirne hätte Lärm geſchlagen, nachdem ſie ſich, wie ſie behaupteten, von den
Rotangſtricken, die ihre Hände und Füße banden, ſowie von dem Knebel
befreit. Jhr Geliebter, der Sergeant Riolle, lag in einer Art Vorflur
oder Küche auf dem Bette in tiefem Opiumrauſche, und was die Sache
für ihn übel ſtellte, war der Umſtand, daß ſich auch eine gefüllte Börſe
neben ihm fand, die als eine von Emilie für ihren Couſin geſtickte er
kannt wurde.
Genoſſen ein, wiewohl ſie mit den heiligſten Eiden ihre Unſchuld beſchwo
ren und feſt bei ihren Ausſagen über das Verhältniß des Lieutenants zur
Tochter des gefangenen Rebellenfürſten beharrten, wie ich Jhnen dies
ſchon mitgetheilt. Riolle wollte ſeit zwölf Stunden geſchlafen haben und
von nichts wiſſen, das Mädchen aber beſtand darauf, kurz nach der An
kunft des Lieutenants plötzlich von einem oder mehreren Männern über
fallen, gebunden und geknebelt worden zu ſein und nur noch den ſelt-
ſamen Streit vernommen zu haben, ohne daß ihr der Zuſammenhang der

Morgen, Freitag den 26. Februar, Morgens 9 Uhr, wird der
Verein für Mineralöl-Jnduſtrie ſeine zehnte ordentliche Generalverſamm
lung im Hotel zur Stadt Hamburg abhalten. Auf der Tagesordnung
ſtehen verſchiedene intereſſante Vorträge der Herren Commerzienrath
Riebeck, Bergrath Biſchof, Director Krug, Commerzienrath Dr. Hübner,
Dr. Schäfer, Dr. Albrecht, J. Kuhlow, Director Krug und Director
Büttner.

Der frühere Güterſchuppen der Thüringiſchen Eiſenbahn, der
vor einem Monat auf Abbruch verkauft worden, iſt nun faſt vollſtändig
niedergelegt, und ſollen dem Vernehmen nach dort Rangirgleiſe gelegt
werden. Damit würde aber der Umbau unſeres Bahnhofs, wozu die
Mittel durch die General- Verſammlungen verſchiedener Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaften bereits bewilligt worden ſind, wieder auf längere Zeit ver
tagt bleiben, wenn nicht von competenter Seite auf ſchleunige Aus
führung des für unſeren Verkehr nothwendigen Baus gedrungen würde.

Die Neue Aktien-Zucker-Raffinerie zahlt für das verfloſſene Ge-
ſchäftsjahr 330 M. Dividende. Zum Aufſichtsrath gehören jetzt die
Herren Werther, H. Frenkel, Bethcke, Krauſe (Trotha), v. Dötinchem
(Helfta), Lüttich (Wendelſtein), Rockſtroh (Altſcherbitz).

Jn neuerer Zeit nimmt der Andrang von Bettlern, Vagabun-
den, ſlovakiſchen Keſſelflickern wieder un verhältnißmäßig zu. Was die
letzteren anbetrifft, die gewöhnlich in ganzen Banden erſcheinen, ſo ge-
bietet es einer miniſteriellen Verfügung zufolge die Rückſicht auf die
öffentliche Sicherheit, ſolchen Perſonen, mögen ſie mit Reiſedocumenten
verſehen ſein oder nicht, den Eintritt in den preußiſchen Staat nicht zu
geſtatten, denſelben aber namentlich keine Legitimationsſcheine zum Ge-
werbebetrieb im Umherziehen auszuſtellen. Wenn ſich alſo dergleichen
Banden, ohne im Beſitze eines auf den betreffenden Verwaltungsbezirk
ausgeſtellten Legitimationsſcheines zum Gewerbebetrkeb zu ſein, in Preußen
betreffen laſſen, ſo ſollen dieſelben nöthigen Falls unter Anwendung ge
ſetzlich zuläſſiger Zwangsmittel über die Landesgränzen zurückgewieſen
werden.

Am Montag wird der Haßlerſche Verein ſein 10jähriges
Stiftungsfeſt mit Aufführung von Schumanns: „Der Roſe Pilgerfahrt“
feſtlich begehen. Seit ſeinem Entſtehen hat der unermüdlich thätige
Verein ca. 60 größere Aufführungen veranſtaltet und iſt die Zahl ſeiner
Mitglieder auf 551, darunter 167 active geſtiegen.

Gemeinnütziges.
Jn der „Gartenlaube“ macht Profeſſor H. Schwarz in Gratz Mitthei-

lung uüber eine wichtige chemiſche Entdeckung, die von Profeſſor Kolbe im La-
boratorium der Leipziger Univerſitat gemacht worden iſt eine Entdeckung, welche
wegen ihrer Wichtigkeit fur Landwirthſchaft Volksernahrung und Hygiene ein
ausgebreitetes Bekanntwerden verdient. Es iſt das die Darſtellung der Salieyl-
ſäure, welche nun auch bereits zum Fabrikationszweige geworden. Die Salieyl-
ſaure ſrüet beſſer in kleinern Quantitaten vor Faäulniß als die Carbolſaure.
Ueber die faulnißhindernden Wirkungen derſelben liegen die ausgiebigſten Verſuche
vor. Bier, mit Salieylſaäure verſetzt, wird in offenen Schalen und im Sommer
zwar ſag aber nicht ſauer. r Hefe verſetzt, hört nach dem Zu

rſfatze der Saure zu gahren auf. Milch wird nicht ſauer; eingemachtes Obſt, Ge
muüſe, Gurken beſchlagen nicht. Fleiſch, damit ubergoſſen, fault nicht. Friſches
Fleiſch kann man durch wenige Gramm Salicylſaure auf Wochen und Monate
hinaus faſt unverandert bewahren. Ein einfaches Einlegen und Abwaſchen mit
friſchem Waſſer genugt, um das Conſervirungsmittel zu entfernen; bliebe ſelbſt

Der Raubmord war erwieſen und man zog die beiden

etwas daran haften, ſo ubt es weder auf den Geſchmack der Nahrung noch auf
die Geſundheit einen ſchädlichen Einfluß aus.

Worte klar geworden war. Dann ſei ein Aechzen entſtanden und darnach
die Tochter des Häuptlings mit ihrem Kinde und zwei Malayen aus dem
Hauſe geflohen.“

Auch Paul, der es ſich auf der guten Dame Geheiß
laut werden.

„Eine eigenthümliche Jnzicht gab dieſen Ausſagen Gewicht“, fuhr
Nöthigung ſeiner freundlichen Nachbarin, daß er nicht des heißen Ge der Erzähler, ohne den Einwurf zu beachten, fort.

„Lächerliche Ausreden!“ ließ der Reſident abermals ſeine Zweifel

„„Jn der Todeswunde
ſtak ein koſtbarer Dolch.“

„„Der heilige Krys““, murmelte Paul.
Van der Hage ſah den Sprecher überraſcht an, da aber Paul ſchwieg,

ſo beendigte er ſeinen Bericht.
„Eine jener reichbeſetzten Waffen, wie man ſie nur bei den Fürſten

des Landes findet und nicht wohl im Beſitze des Sergeanten vermuthen
durfte Man gewann jetzt raſch die Ueberzeugung, daß der Sergeant und
ſeine Geliebte es ſicherlich anders angeſtellt hätten wenn ſie die Thäter
waren, ihre Schuld zu verbergen. Viel wahrſcheinlicher als mit einem
Raubmorde, hatte man es hier mit einem Racheacte zu thun, der ſich
durch das gewaltſame Verhalten des Ermordeten zu ſeiner Geliebten er
klären ließ.““

„Kaſian! Der Arme!“ ſeufzte Mevrouw van Montfoort. „„Er war
ein leidenſchaftlicher Menſch, er iſt hart beſtraft worden.“

Niemand that Einſpruch, ſelbſt Paul nicht der ſehr viel Luſt dazu
hatte, da er Suſanne das Geſicht abwenden ſah und dies in eiferſüchtiger

Regung, die ihm das Herz noch zuſammenſchnürte, als ein Zeichen ihrer
mehr als allgemein menſchlichen Theilnahme für den Todten auslegen zu

müſſen glaubte.
„IJch will nicht entſcheiden, ob die Strafe zu hart war. Wenn ſich

Alles ſo verhält, wie die Malayendirne erzählt, hat er wenigſtens nicht
gehandelt wie ein redlicher Mann“, entſchied van der Hagen.

„Jch glaube nicht daran, möglich aber wäre es. Meine Frau wählt
ſtets ſolche Schützlinge““, äußerte Mijnheer van Montfoort mit boshaftem

Lachen, ohne den drohenden Blick zu beachten, den ihm ſeine Gattin
zuwarf.

(Fortſetzung folgt.

S S
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4 Plandbrieſe der Süddeutschen Bodencreditbhank in Mänchen,
Mit dem Verkaufe dieſer Pfandbriefe beauftragt, halten wir dieſelben als ſolide und ſichere Capital- Anlage

hiermit empfohlen.
Anlegung von Gemeinde-, Kirchen und Stiftungs-Capitalien zugelaſſen.

Halle a/S.

Letzter Cours 98 Dieſe Pfandbriefe ſind in Baiern und im Großherzogthum Heſſen zur

G Bie er t innchen Bamnl«.Kleinſchmieden

Verkauf von Zuckerfabrik- ültenſilien.
Die Einrichtung der Zuckerfabrik BRisdorff bei

Förderstedt habe ich käuflich erworben und offerire
Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Filter, Reſervoire, Schützen-
bach'ſche Kaſten Centrifugen, Preſſen, Vacuum, Scheide-,
Klär- und Verdampfpfannen, Kupferrohre, Meſſinghähne,
Ventile, Transmiſſion rc. rc. zu zeitgemäß billigen Preiſen.

Mit Verzeichniſſen und näherer Auskunft ſteht meine
Vertretung auf Zuckerfabrik Bisdorf, mein hieſiges Com-
toir, ſowie Herr I. Szafranslki, Magdeburg, gern
zu Dienſten.

e. G nne,c Alexanderſtraße 28.
Die chemischen Fabriken

Oker Braunschweig
in Olker

empfehlen ihre
a n

Se nnoneeaus KnochenkKohle und Knochenasche, mit und
ohne Stäckstoff- Zuſätze, in reeller Waare unter Ga-
rantie des berechneten Gehalts.

Unſere Vertretung haben wir Herrn Gustav
Kolbe in Halle a/ö, übertragen.

Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce halte ich
mich zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und
zur Annahme von Aufträgen beſtens empfohlen.

Gestau u lhe,
große Ulrichsſtraße 51.

Landgüter bei Leipzig, Grim-
ma, Leisnig c. 123 Acker, Preis
42,000 Anz. 10,000
36 Acker, theils Kohlenlager, Pr.
14,000 Anz. 2 5000
50 Acker, eine Stunde von Leipzig,
an der L. Dr. Bahn gelegen, Pr.
20,000 Anz. nicht unter 3000
Eduard Vöttrich,
Univerſitätsſtr. 16.

Leipzig,

agenverkauf.
Ein Scheibenwagen (60 .72.), 2

ſehr ſchöne halbverdeckte und 1 desgl.
offener Wagen mit Dienerſitz billig
zu verkaufen bei Aug. Salz-
mann in Giebichenſtein.

Geſchäfts- Verkauf.
Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes

rentables Tapiſſerie- Geſchäft beab-
ſichtige ich Fa milienverhältniſſe hal-
ber zu verkaufen. Erforderlich iſt
ein Kapital von 7000 9000 Mark.

Friede Gereckain Halberſtadt, Martiniplan 39.

Gesucht
bei gutem Lohne

ſofort oder 1. April ein älteres, an-
ſtändiges und fleißiges Kindermäd-
chen, welches mit Kindern umzuge-hen weiß, von Frau Patzſchke,

Pfaffenhof, Lützen.

Brennkartoffeln Verkauf.
800 bis 1000 Etr. gute rothe

Brennkartoffeln werden billigſt ab
gegeben. Adreſſen unter K. K. 10.
niederzulegen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Verlag von August Hirsoch-
wald in Berlin.

Soeben erschien:
Lehrbuch

speciellen Chirargie

für Aerzte und Studirende
von

Dr. Fr. Koenig,
ord. Professor der Chirurgie u. Director

der chirurg. Klinik in Rostock.

In zwei Bänden.
I. Band. gr. 8. Mit 81 Holzschvitten.

1875. 14 A.
(Durch alle Buchhandlungen zu J

beziehen.

Ganz neu!
Jn allen Buchhandlungen ſind

zu haben
W. Kohlmann, Spiritustabel-

len nach Litermaaß und
Reichsmark- Rechnung.
3. Aufl. Taſchenformat. Eleg.
geb. 2 Mk. 25 Pf.

Verlag v. C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Für Buchbinder.
Ein vollſtändiges Buchbinderhand-

werkszeug iſt preiswerth zu verkau-
fen bei H. Weigel's Wwe.

in Cönnern.
Auf dem Rittergute Ermlitz bei

Schkeuditz ſtehen 80 fette Ham-

rung und Correſpondenz vertrauter
junger Mann ſucht eine paſſende
Stelle, womöglich am hieſigen Platze.

Anfragen bei Herrn Hoffmann,

oder pr. 1. April in meinem Ge-

e

Bei Huſten,n Verſchleimung, Ka
tarrhen c. giebt es kein bewähr
teres Linderungsmittel als

Fenchclhonig
von L. W. Egers in Breslau,t Flaſche mit deſſen im Glaſe

und Facſimile.
Fabrik Niederlage in:
Halle a/S. bei C. Wie-

wachk, Leipzigerſtr. Nr. 2, O.
Müller gr. Märkerſtr. 27,

I ſowie bei Otto Ströningr.
J Scharrngaſſe 1.
Aben: Ferd. Göhler. Artern:
Hermann Fuchs. Bleiche-
Frode: W. Broſin. Bitter
Afeld: F. Krauſe. CEölleda:
H. Kottenhagen. Cönnern:
Th. Müller. Eilenburg:Ernſt Pleſſe. rF. Anton Wieſe ſowie bei H.4 Schmidt. Ermsleben: A.
I Schlemmer. Frankenhau
ſen: Carl Herzberg. Freiburg a/U.: C. Förſter. Sra
fenhainchen: H. Glauch.
KHeringen: F. Krauſe r.Heldrüngen: Albert Ditt-
J mar. Hohenmölſen: Aug.

S

Lehmann. Kelbra: TTröbs. Lützen: C. F.
Weidling. Löbejün: L.Dirtpold Merſeburg:f
Aunrax Thiele. Mücheln:
J Moritz Kathe. Nebra: C.

W. Kabiſch. NaumburgC. Fickweiler ſowie on
Lehmann. Querfurt: J.
5 Schkölen: LouisBöhme Schafſtedt: Hur.
Neßler. Stolberg: E.
I Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen:
C. F. Grunicke. Teuchern:
C. F. Burkhardt. Wippra:
h Alb. Müller. Weißenfels:
C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

doppelte

Sreren t
Buchfüh-

9

Ein mit de

Leipzigerſtraße 85.

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann kann
unter günſtigen Bedingungen jetzt

ſchäft als Lehrling eintreten.
Guſtav Mann junior.

22 Schock Weißdorn--Steck-
linge werden zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe p. Schock
und Alter der Stecklinge werden

portofrei erbeten.
Beeſedau b. Beeſenlaublingen.

Die Ortsbehörde.

Holz- Auction.
Montag den 1. März e. Vor-

mittags 11 Uhr ſoll eine größere
Partie Reiſig- und Stangenholz
aus Ellern und Pappeln, außer
dem 4 Stück ſtehende Ellern à 3
Fm., nach vorher bekannt gemachten
Bedingungen verauctionirt werden.

Sammelort: Ellerberg bei We-
ſenitz.

Dominium Lochau.

40 50 W ispelProbsteler Saathafer
ſind abzugeben auf der Königl.
Domaine Eilenſtedt bei Neu
Wegersleben.

WahlAlle Sorten Säcke u. Planen,
ſowie eine Partie einmal gebrauchte
gute Drell Säcke verkauft billig

merrm an Krammer,
großer Berlin 18.

Stadt Theater.
Freitag den 26. Februar.

Bei aufgehobenem Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel des
Fräul. Anna Schramm:

Die Kohlenſchulz'n,
Ganz neue Poſſe mit Geſang von

Görlitz und Jacobſon.
Eine Wiederholung dieſer

Poſſe kann nicht ſtattfinden.
W Opernpreiſe.

Oeffentlicher Dank.
Jch fühle mich gedrungen, dem

Herrn Profeſſor Vr. Olshauſen
für die glücklich ausgeführte ſchwie-
rige Operation, ſowie dem Herrn

Dr. Rupprecht für die aufmerk-
ſame Behandlung hiermit meinen
herzlichſten Dank auszuſprechen.
Ebenſo muß ich die aufopfernde
Pflege, welche mir in meiner lan-
gen Krankheit im Diakoniſſenhauſe
zu Halle zu Theil wurde, rühmend
hervorheben, und empfehle obiges
Jnſtitut ganz beſonders der leiden
den Menſchheit.

Jhlewitz, im Febr. 1875.
Marie Keutel.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Freunden und

BRöhmiäsche SalonKoh-
Ienm in vorzüglicher Qualität offe
rirt in jedem Quantum billigſt

F. Triest,
Merſeb. Chauſſee 18.

Brennholz,
trockenes kiefernes, empfiehlt billigſt

mel u. Schaafe zu verkaufen.

Bekannten hiermit die traurige Nach
richt, daß geſtern Abend 10 Uhr
unſer guter hoffnungsvoller Sohn,
Bruder und Schwager Otto
Thote im 23. Lebensjahre, nach
längern Leiden, uns durch den Tod
entriſſen wurde.

Golbitz und Dößel,
d. 24. Febr. 1875.

Carl Schumann.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

3332.
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leiden

D.
tel.

l.

Erſte Beilage zu 48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 26. Februar 1875.

a e III
Die internationale Gartenbau-Ausſtellung,

die vom 25. Auguſt bis 26. September d. J. in den durch Hinzuzie-
hung angrenzender Grundſtücke bedeutend erweiterten Anlagen der Flora
zu Köln ſtattfinden ſoll, verſpricht noch großartiger zu werden, als die
jenige, welche vor 6 Jahren in Hamburg ſtattfand. Es ſind allein
800 Concurrenzen, meiſt mit zahlreichen Preiſen, ausgeſchrieben, wäh
rend die Hamburger etwas über 400 Concurrenzen hatte. Neu ſind
veranſtaltet die Special- Ausſtellungen für künſtliche Blumen und Pflan-
zen und der foſſilen Pflanzen mit foſſilen Abdrücken. Das Comité rich-
tet an alle Jntereſſenten des Jn- und Auslandes die Einladung zu
einer recht zahlreichen Betheiligung und hofft, daß das Unternehmen
in den weiteſten Kreiſen allgemeinen Anklang finden wird. Die An-
meldung der auszuſtellenden Gegenſtände muß ſpäteſtens bis zum 20.
Juli d. J. erfolgt ſein. Blumen und Früchte werden in zwei Serien
zur Ausſtellung gelangen, die erſte Serie vom 25. Auguſt bis 10. Sep-
tember, die zweite Serie vom 11. bis 26. September.
Preis-Jury zu beſtimmenden Prämien beſtehen in Geldpreiſen, Medail-
len aus Gold, Silber und Bronze, ſo wie in ehrender Erwähnung.
Nach Schluß der Ausſtellung wird ein freiwilliger öffentlicher Verkauf Fenhälfte griff übrigens eine etwas beſſere Geſammtſtimmung Platz, die auch i
derjenigen Objecte Statt finden, welche von den Ausſtellern hierzu be
ſtimmt werden.

Anmeldungen ſo wie ſonſtige Anfragen franco zu richten ſind.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,28 Par. L. 330,02 Par. L. 331,08 Par. L. 331,43 Par. L.
Dunſtdruck 0,61 Par. L. 1,22 Par. L. 0,84 Par. L. 0,89 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 77,2 pCt. 76,2 pCt. 72,4 Par. L. 75,3 pCt.
Luftwarme 9,7 G. Rm. 2,4 G. Rm. 5,8 G, Rm. 6,6 G. Rm.
Wind 80 1. ONo 1. 0 1. Simmelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. vöollig heiter. vollig heiter.

olkenform J S s SMarktberichte.
Magdeburg, d. 24. Februar. Weizen 165--185 M. Roggen 165--170 M.

Serſte 162--200 M. Hafer 175--198 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 24. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 56,90,
57,50, 57,80 M.

Berlin, den 24. Februar. Weizen: Termine matt eröffnend, alsdann fe
ſter, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. Loco 162—198 Rm. pr. 1000
Kilogr. nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. April Mai
179--178. Rm. bez. Mai allein Rm. bez. Mai Juni 180 179 Rm. bez.
Juni Juli 182 i R. bez. Roggen loco ging mäßig um. Termine
t der Bewegung im Weizenhandel. Nachdem zu billigen Preiſen beſonders
auf ſpatere Lieferung Mehreres gehandelt wurde befeſtigte ſich zum Schluß die
Kultur in Etwas gekuünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. Loco 139--160

m. nach Qualität gefordert, ruſſ. 141--148 bez. inlaänd. 150--159 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat 145 bez. Febr. März 144 bez. April Mai 145
143 bez. Mai allein bez. Mai Juni 141 41 bez. Juni Juli 141
--140 bez. Gerſte, große und kleine 146--188 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
S loco reichlich zugefuührt, Termine ſtill und matter, gekund. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 179 Rm. bez. Loco 158—186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt
u. weſtpreuß. 164--172 Rm. bez. vommerſch. u. mecklenb. 175--179 Rm. ab Bahn
bez. vr. dieſen Monat Rm. bez., Febr. März Rm. bez., Avril Mai 168
167 Rm. bez., Mai/ Juni 161 161 Rm. bez., Juni Juli 160 Rm. bez.
Juli Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 187—-234 Rm., Futterwaare 177
--186 Rm. bez. Oelſaaten:; Winterraps bez., poln. bez., Winter-
rübſen bez. poln. bez. Rüböl matt und ohne weſentlich Aenderung,
ekund. Etnr. Kundigungsoreis Rm. bez. Loco 54 Rm. bez. pr. dieſen

onat u. Febr. März 54,5 Rm. bez. April Mai 54,7——5 Rm. bez. Mai Juni
55,8——3 Rm. bez. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus anfangs feſt2orr ſchließt angeboten, gekünd. 30,000 Liter Kündigungspreis 59,20 Rm. bez.
oco ohne Faß 57,4 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u.

Febr. Marz 59,2—3 Rm. bez., April Mai 59,4 65 Rm. bez. Mai Juni 59,2
--65 Rm. bez. Juni Juli 59,9-—60,21 Rm. bez. Juli Aug. 6161,32
m. bez., Aug. Sept. Rm. bez.

Stettin, d. 24. Februar. Weizen pr. Früühj. 182,00 bez. Mai Juni 182,00x Roggen pr. Febr. 150,00 bez. Fruhj. 142,50 bez. Mai Juni 139,00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 52,00 bez. April Mai 52,50 bez. Spiritus loco 56,
60 bez., pr. Febr. 58,20 bez. April Mai 59,90 7 Juni Juli 60,60 bez.

amburg, d. 24. Februar. Weizen loco und auf Termine ruhig. Roggen
loco unverandert, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo
netto 184 Br., 182 G., April Mal 182 Br. 181 G. Mai, Juni 183 Br., 182
G., Juni Juli 185 Br. 184 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 150 Br.,
148 G. April Mai 144 Br. 143), G. Mai Juni 143 Br. 142 G., Juni-
gut 142 Br. 141 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco u. pr.

ebr. 56 pr. Mai pr. 200 Pfd. 56 Spiritus leblos, pr. Febr. 442,, April-
Mai u. Mai Juni 45, Juni Juli pr. 100 Liter 100 45 Wetter Froſi.

Amſterdam, d. 24. Febr. Weizen loco geſchäftslos, pr. Mai 262. Roggen
loco ruhig, pr. P 1797 Mai 176 Oetbr. 176!,.
Herbſt 361 Fl. Rüböl loco 32 pr. Mai 32/, Herbſt 34,. Wetter Schön.

London, d. 24. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 7300, Gerſte 15,170, Hafer 24,400 Quarters. Der Markt ſchloß
für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem Geſchaft zu nominell unveranderten
Preiſen. Wetter: Schnee.

iverpool, d. 24. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 20,000 Ballen, abgeſehen von den geſtern ſpät verkauften 5000 Ballen.
Steigend. Tagesimport 2000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 24. Februar. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 20,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Stramm. Amerikani
ſche Verſchiffungen feſt und ruhig. Middling Orleans s middl. amerikaniſche
388 fair Dhollerah 5/,, middl. fair Dhollerah 477,, good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra d

fair Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair
gyptian 8,.

Petroleum. (Berxrlin, d. 24. Februar): Pr. 100 Kilo loco 30 M. pr.
pr. Sept. /Oet. 27

Die von der

Ein Standgeld wird nicht erhoben und im Uebri-
gen auf die Special Bedingungen verwieſen, welche auf Verlangen
durch die Actien- Geſellſchaft Flora ertheilt werden, an welche auch alle

Raps pr. Frühj. 345,

——-—-—m—
12,80 Gd. pr. Febr. März 12,60 Gd. pr. Auguſt Decbr. 13,00 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 12 M. 50 Pf. bz. und Kaäufer. Feſt.

Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 30 bz. u. Bf. pr. Febr. 29 bz. 30
Bf., pr. Maärz 30 Bf. pr. Septbr. 33 Bf., pr. Sept. Dec. 33 Bf. Ru
hig. New-Pork (d. 23. Febr. Petroleum in NewPork 14/, do. in Phi
ladelphig 13,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 14,,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
tha) am 24. Februar am Unterpegel 1,04 Meter, am 25, Februar am Unterpegel
1,04 Meter. Eisſtand.

Faſer and der Saale bei Bernburg am 24. Februar Vorm. 1,20 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Febr. Am Pegel 0,76 Mr.

(2 Sat 5 Zoll). Eisgang.
aſſerſtänd der Elbe bei Dresden am 24. Februar 80 Centim. 1 Elle

10 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 24. Februar. Die Fonds- und Aetienboörſe eröffnete auch heute

in matter Haltung die Courſe ſetzten theilweiſe auf ſvekulativem Gebiet niedri-
ger ein und mußten auch ſpäter noch mehrfach etwas nachgeben, da weder die
auswärtigen Notirungen eine Anregung boten noch auch hier ſich regere Kaufluſt
bemerkbar machte. Namentlich waren es wiederum die lokalen
chen, die beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Jn der zweiten Bör

n

der Coursbewegung zum Ausdruck kam. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte
Tendenz, ohne ſich belangreicherer Umſaätze erfreuen zu können, während die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige ſich vielfach etwas ſchwächer ſtellten. Jm
Allgemeinen alſo hielt die Geſchaftsthatigkeit ſich in engen Grenzen und nur
einige per ultimo gehandelte Werthe gingen lebhafter um. Der Geldſtand iſt
unverändert fluſſig im Privatwechſelverkehr wurden Briefe mit 25 2 970
diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Franzoſen
und Ereditactien ziemlich lebhaft, ſchließlich zu ſteigenden Courſen in Verkehr;
Lombarden waren wenig verandert und wenig beachtet. Die fremden Fonds und
Renten hatten in ziemlich feſter Haltung zre Geſchaft für ſich; ziemlich leb-
haft, aber weichend waren Turken und Jtaliener Ruſſiſche Pfundanleihen waren
feſt und theilweiſe gefragt auch Oeſterreichiſche Renten nicht unbelebt. Deut-
ſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe
wurden bei recht feſter Tendenz theilweiſe etwas lebhafter r Priori
taten blieben behauptet und ſtill; MehltheuerWeidaer wurden zu ermaßigtem
Courſe in Poſten aus dem Markt genommen. Jn Eiſenbahngetien fanden nur
mäßige Umſaätze zu vielfach ſchwächeren Preiſen ſtatt. Ziemlich lebhaft zu nie-
drigeren Preiſen gingen die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen um Berliner Devi-
ſen weichend und ſtill. Von fremden Eiſenbahnwerthen ſind Galizier als matt
und Nordweſtbahn als ziemlich behauptet bei maßigem Verkehr zu bezeichnen
Rumaniſche Stammagetien waren wenig verändert und ruhig. Bankagetien und
Jnduſtriepapiere blieben ſtill, deren ſpeeculagtive Deviſen lebhafter. Diskonto-Com-
mandit-Antheile feſt, Montanwerthe matt.

Leipziger Börſe vom 24. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe be 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v
100 3 88,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,30 bz., do. v. 1852 1868 v.
500 4 99,30 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,30 G. do. v. 1852-1868
v. 100 4 99,60 bz. u. P. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 G. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. à 100
50 G., do. v. 500 5 105,30 bz., do. v. 100 5 105,30 bz., do. Löhau
Zittauer Lit. A. 3, 91 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99,75 G.

Berliner WBörſe vom 24. Februar.

Preuß. Fonds. f. f.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sächſiſche 4 095,25BStaats. Anleihe 4 99,50etw. bz. Schleſiſche 3 86,50 bz. G
Staatsſchuldſcheine 3 91,50 bz. G do. 4 96,006
St.-Pr.Anl. v. 1855 3 138,50 bz. do. 4 JHeſſ. Pr. Sch. à 40 239,90 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 87,00 bz. G

do. do. 4 96,00Gdo I. Ser. 5 106,00Bdo. neue 4 95,00 bz. GPfandbriefe. do. do. (4, 102,00 GKur u. Peumarkiſche 4 96,90 B
Oſtpreußiſche 3, 87,00G Rentenbriefe.

4 696,25 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,00B
do. 4 102,70 B Pommerſche 4 097,25 bz.Pommerſche 3 88,00 G Poſenſche 4 96,75G
do. 4 96,50 bz. G Preußiſche 4 (97,25Bdo. a 102,80 bz. G u. Weſtfal.. 4 98,30 bz.

Poſenſche, neue 4 65,10 bz. S r 4 98,006GSchleſiſche 4 (96,90 vz.
Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or J J Dollars 4,19 GSovereigns Fremde Banknoten 99,83 bz.Napoleonsd'or 16,40 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Jmperials 16,75 G Oeſterreich. Banknoten 182,90 d.
Jmperials pr. Pfund 1400 00 bz. do. Silbergulden 193,00 G

Ruſſiſche Banknoten 283,80 bz.

Wechſelcours vom 24. Februar.

Berliner Bankdisconto 49,Amſterdam KZzao00 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Stéerling 8 Dagegris 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 182,65 bz.
Augsburg, ſudd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
etersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 282,90 bz.
arſchan 100 S.-Rubel 8 Tage 283,70 bz.

ebr. 29 bz., pr. Febr. März 26,50 bz. pr. März April
z. Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,90 Bf., 12,70 Gd., pr. Febr.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58—-359, 00etw.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 121,90 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5116,00 bz. Bdo. 35-Fl.-Obl. 125,75 do. do. 64 314,09
Baier. Pram.-Anl. 4 122,40 bz. G Anleihe,71,72 5102,756G
Braunſchw.Pr.-A. 18. 74,509 bz. G talieniſche Rente 5 8980 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3/,117 50 do. TabacksObl. 699,30 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,00 G do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,50B Rumänier (8106,00B

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51171,90 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 51171,50 bz.Amerikaner ruückz. 82. 6 98,50699,10 bz. do. BodenCred. 5092,0 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4/,64,90 etw. bz. B do. NicolaiObl. 486, 306

do. Silberrente 49,169, 40 bz. G Turkiſche Anleihe 65! 543,10 z.
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rer Seerritute.
h. Landesb..H z et e t.yp.A.uk. P. (echm) l. II. s

yp. Schtſch. Jachm.)38 Grund S e
en Pr. 7 .-Briefe

l Pfdbr. d. C.B.C. A.
nk. do. do. 1872/73

do. ruckz. à110
do. do. do.Gothaer Srundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
S Bod.-Cred.Pfdbr.

do.g. Ctr.-Bod. Er. -Pfdbe.!

Diyv. 78. Zf.Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.BergiſchMark. Bank

v BankBankverein
z. J andels gruſchaft

aklerBrrunſ weiger Bank

do, editbankBreslauer neben
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtaädter Bank

do. Zettelban k.
Deſſauer Creditbank. neue

do. Landesbank
Dtkh BankGenoſſenſch.

5 Unionbank
Disconto-Command.
Gerger Bank
Gewerbebank S uſter

amburger Bankverein
annoverſche BanHyp. B. henen

be Ereditanſtalt
do. Vereinsbank

Wagdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditOeſterr. Segitanſtalt
W e che Bankde Sehtde: Centr.-Bod.Cr.A

rov.-Disconto-Geſ.
ws ſche Bank

Creditbank.Stlegſ er Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

t Baugeſellſchaft
do. EiſenbahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Aectien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei FriedrichshainBrauerei Königsſtad dt

BrauerelActien TivoliUnions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.neKörbisdorfer Zuckerfabrik
WMaſch.Fabrik Schwarzk.

do. Egell
do. Freund
do. WoöhlertM ghurger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.- aChemnitzer abrik
do. Werk e F.Cröllwitzer erfab

Deſſauer GasGlauziger Zuckerfabrik

Goörlitzer Eiſenbahnbeda
Maſchinenfabri

Hamburger Wagenbau
annov. Maſch.- Anſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik

ded z ähdo. Baubankdo. Fzrit abrik.
Nordhä per apetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.-B.

r iſ e ferntZeitzer Maſchinenfabrik
Bergwerks- und

ſchaften
AachenHöngener
Arenberg, Bergbauſch Mark Bfesw.
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192,40 Z
roo, „76 bt.
102 v bz.
101 bz.
99 75 G
101 50 vz.
105,806100/40 vt.

102,60107, 20 bz.
99, 50 bz. B
108, 80 dz. G
302, /70 bz. G
87 „156
98 G
102,80 G
86,90 bz.

95,00B
85,00 G
66,00B77906
74,25 G81/50 bz. G

118,00 z. G94, 60 bz.
98, 50B
53/50 bz.

53,00 bz. G

142,00 bz.

85,00 bz. B
112,75 bz. G
86,60 bz. B98 /506
71,75 bz. G

155,00 bz.
95,90 bz. G63,00 v. G
93,00G

103, 40B127 /60 bz. G

142,25 G

74,00 bz. G
89,509 ds.14 „00 G
103 00 bz. G

151, 50 bz.10600 bz. G

118,75 G
80, i0 bz.
iis, 25 G

102,20 z. G89, 25B
86/80 bz.

57 00 bz. B
31,00 G
157 00 bz.
44,75 G
42 0G
57 G

30,00 G
90,00B100,00B
83,60 G
33,756

51 50 bz. B
12,50 B
64/006

99,75 bz. B
234,006
45 00 bz.15 00 G
155006
75,00 bz. B

84,50 etw. bz. B

74,00 etw. bz. G

101,00etw. bz. G

396/50 67,50 63.

105,00 bz. B

42,50 etw. bz. B

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

F in. r. 3Beonitacius I 78 4 5689,80 dz B Serlla/Héeliger d n0a,258
Soruſſa Bergwerk 256 4 en San em.Srannſchweiger Kohlen 6 4 BerlinPotsd. a. B. 4 oz, 50 G
Centrum 12 4 50,00 bz. G C. 4 22/ /106Deutſcher Bergw.- Verein 4 4 35,006 a 98/60 bz. Gdo. Stahl Se 0 5 3,,50 83. SBerliicStettiner I. Em. S
do. (St.A.) o (4 2/506 dy. II. Em. a 3 4 a3,256

Dortmunder Union 0 4 222,00 bz. G do. III. Em. 93,00BDuxrer Koblenverein 0 4 2290,00B do. IV. Em. v. e ar. 102,50 bz.
Helſenkirchener 23 4 11103,90 bz. B do. VI. Em. do. (4 092,90 bz.GeorgMarien Bergw. V. 15 4 112,006 Bresl.Schw.Freib. G. 4
Harpener BergbauGeſ. 40 4 1140,25 b CölnMindener I. Em. 4
ibernig 17 4 64,50 bz. G do. em.d ättenverein. 4 4 72,90 b. G dd. do. 4 7ölnMuſener Bergw. 0 44 650,75 do. III. d 4 (92,59Gzuge und Laurahüütte 20 4 1114,25 63. do. 4 100,00 bz. Bönig Wilhelm 10 (4 34,50etw. bz. B do. 3, gar. IV. 2 93,80 b.Lan hammer 2 4 440,006G a rin ubentr e „75 B

Louiſe Tiefbau 10 49/00 68. aärkiſchPoſenerWagdedne er 37 h 4 136,00 Magdeburg Halberſtädter An wo
Warienhü e 71,80 ba do. de. v. 18654 99,258Mechernicher 12 4 1133 25 G do. do. v. 18734 99,25enden, wette 2 60, 00 etw. bz. G Wagdebg. H. liten der 3 75,00 bz. B
Osnabr. w. 6 52 006 m. 4 100,50 Gt x, Bergw., A. 8 9400 t. B W re 4 99,50 Bdo. B. 3/90 Se erſchleſih Mark. J. S. 4 97,265 bz. Gplulo, Vergw./Geſ. 25 1 i Ser à 627,4 96/5089Khein. Raſſ au, Berg. 75 4 74,00 b. G Obl. I. u. II G. 4 97 256Schleſ. Sinkhütten 4, 24,00B Obeeſchleſſhe 4
do. St. Pr. A. 8 96,00 d. G do. B.et Hütte 9 1 116,00 bz do. C. 4 93,00etw. bz. B

Thale, Eiſenwerk 18 14 36,00S do. 4 93,00etw. bz. SWiſſener, St.Pr. n z 3 84, ,70 vz. SL 4 100 75 vz
Eiſenbahn-Stamm- und do. G. 4 o 606Stamm Prior. Actien. 18751 do. B. a 101 30BAgchenMaſtricht 29,50 bz. G do. von 18695 103,50GAltona Kieler 5 4 1110,50 bz. do. (BriegNeiße) 4Ber i Märkiſche 3 4 738,00478,25 bz. do. (Toſel- „Oberberg) 93,50GBer hin Anhalt 16 4 1116,90 bz. du. do. 5 104,00BBerlin-Goörlitz 2 4 66, 50 bz. do. StargardPoſen 4Berlin Hamburg 10 4 186, 50 bz. G do. II. Em. 4 oo, 506Berlin Potsdam Wagte 2 4 75,60 bz. G Oſtpreußiſche Südbahn 5 108, 50 G
BerlinStettin 104 131 50 bz. Rechte Oderufer 103 /758
Breslau Schwd.Freib. 8 1 86,75 b. Rheiniſchen Mindener u 4 on o bz. do. II. Em. v. Stagt gar. z.

alleSorauGubener 0 4 225,40 bz. do. III. Em. v. 58 u. s 49 99 99,50BannoverAltenbekener 0 4 20 0 bj. do. do. v. 62 n. 644299, o
W rkiſch-Poſener 0 4 225,10 bz. do. Do., v. 1865 4 99, /50Magdeburg-. gibertabt 6 4 77, 7setw. bz. G RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 i 7s dz. G
Magdeburg- ipziger. 14 4 200,90 bz. G Schleswig Holſteinerda. gar. B. 4 4 o2, bz. G Thüringer J. Ser. 4 93,506Niederſchleſ.-Märk. gr. 4 4 98,006G 1 vo. II. Ser. 4
Nordhauſen Erfurt gar. 4 4 45 008 pvo. III. Ser. 4 93,50G

reſchleßſwe A. u. C. 13 3 146,90 bz. G do. V. Ser. 100,00 G
13 3 131„50 b. do. V. Sex. 4/2 100/00O yrenßi Sadbahn 0 4 806 Chemnitz Komotar W 6 62 p. h

a Hoeruferhahn 6 Dir oben Silberpr. 5 82,906Rheiniſche 4 118,25 bz. G do. II. Em. b 608,20 bdo. B. gar. 4 92 Der Prag 5 34,75 GRheinNahe 9 4 B Gal. EarlLudw.B. gar. 5 93,60 bz. GS targard Poſen gar a 106,806 do. do. gar. i 5 93,00 bz. G
Saalb an ſ5 5 44,908 do. do. gar. III. Em. s 91,30 bz. GSaalUnſtrutbahn 5 26 256 do. do. gar. IV. Em. 5 91,10 bz.
Thüringer A. 7 4 116,50 bz. n104,00 KaſchauOderberg gar. 5 73,90 z. G
do. B. gar. 4 (4 90, 25etw. bz. 3 i eu ob 25etw. d PilſenPrieſen 72,75 bdo. S C. gar. 4 b etw. bz. üngar. Verdoſbavn gar. 5 63,50 bz. G
e e h n do. Oſtbahn 5 61,30 bz. GDerlinGoörlier S St.Pr. 5 5 ws /50 v. Lemberg Czernow t ar. 5 71,50 b
HalleSorauGuben o 5 (40 /00 b. G do. do. II. Em. 5 277,50 bz

annoverAltenbeken 5 33,25 bz. do. do. III. Em. 5 70,00 bz. BMartiſch Poſener o 5 51 /00 b. G e Frz./Stsb., alte gar. 3 327 ,25 63.
MagdeburgHalberſtadt 3 3 65 80 bz. do. neue gar. 3 319,25 bz.do. z 94/76 bz. G do. do. neue 5 898,006GNordhaufenErfurt. An Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 87,10 bz. GSkyrent Sübbahn 7,00 8 do, Lit. B. Elbethal 5 69,75 bz.
Rechte Oderuferbahn 6 5 110,006 Reichenberg- Pard. 5 85 206

S W S. gar. 5 s bz. BAmſterdam Rotterdam M 1 80 53. v er gar. 5 „00 bz.en i 4 112,256 Sr. (Lomb.) gar. 3 249,60 bz.
Baltiſche gar 3 3 55,756 d do. neue gar. 3 251,75 b.Bohm. Weſtbahn 59 gar. 5* 5 83, 00 bz. G o do. Obl. gar. 5 87,50etw. bz. G
Sliſabeth Weſtbahn gar. 5 5 81-709 CharkowAſow gar. 5 106,206
Galiziſche Carl.-Ldw.Bahun S 5 104,10420410 bz. do. in S à 5. 24. gar. 5Littch imburg 0 4 12,80 bz. Charkow- Frementſchus gar 5 100,20 bz.re tedaedhafen 9 4 1116,50 bz. gelezDrel gar. 5 1100,209DOeſterr.-Franz. Staatsbahnn 10 4 e ar. 5 100,006
do. 9 ordweſtbahn 5 5 273a443,50 b. oslowWoroneſ zar, 5 100, /506

do. 5 5 117,00 bz. G KurskCharkow gar. 5 100/50 b. Geichenb. „Pardub. a gar. a At, 67,75B b ar. 5 100,80 bz. G
Ruſſ. Staatsb. 509/ gar. 5 110,590G MoskoRjaäſan gar. 5 101, /10 bz. G
e t. CLomb.) MoskoSmolensk gar. 5 100, 50BTurnau Prager 4 4 53,50 G Rybinsk Bologoye 5 92 ,60GWarſchau Wien 11 4 2509,99 etw. bz. G do. II. Em. 5 84/50 bz.
Eiſenb.-Priorit. Actien Rjaſan. Koslow gar. 5 101 90 bz. G
b S rhagt on be S ger döß. Ser Berliner u. Leipz e r. u. Nordoſt. 4 9490 bzt 91,75 B 8 auTeresvol gar. 5 100,106a Maſteichtery en. /dos eder di jener in Em. 5 100/09

de III. Em III. Em. 65 99,00Ge Ser Aumaner 34/30 b. Bgar. 3 84/20 b. rndo. III. S. z 84,20 bz. AuſſigTeplitzer von 1872 5 966Gdo. r. Ser. 4 h 7 do. von 1874 5 97,75G
do. V. Ser. a 92,90B BrunnRoſſitzer von 1872 5 89,606do. VII. Ser. 5 102,70 bz. G Buſchtiehrader, alte 5 809,206do. Aach. iſſelt t Em. Ah 7 von 1871 5 81,50 bz. G
do. II. Ser. a 7 von 1872 5 792do. Dortw So g. Ser. 4 90,596 ihn Nordbahn 5 836
do. do. I. Ser. 4 GrazKöflacher von 1872 5 816do. Nordbahn (Fur. W.) 5* 103,00etw. bz. S Kaiſer-FranzJoſephsbahn 5 896

ſreoTurnausr von 1872 5 83P

2



Zweite Beilage zu 48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

den zahlreichen, dem Staate zuſtehenden Patronaten es wünſchenswerth Arbeiten und Auslagen. Unter Aufrechn ung iſt das jetzt Kompen
erſcheinen läßt, durch Aufhebung derſelben eine feſtere Begrenzung des ſation genannte Recht zu verſtehen, vermöge deſſen Jemand, der zugleich
ſtaatlichen und kirchlichen Gebietes herbeizuführen. Der Landtag hat Schuldner und Gläubiger der Konkursmaſſe iſt, ſich wegen ſeiner For-
ſich ſeit 1850 wiederholentlich mit der Aufgabe befaßt, den Art. 17 zur derung an die Maſſe durch Anrechnung der Gegenforderung befriedigen
Ausführung zu bringen. Als Herr von Mühler das Cultusminiſterium kann.
übernahm, war eine ſeiner erſten Kundgebungen die vom 4. October
1862: „Das Ausfindigmachen eines allgemein gültigen Maßſtabes Berlin, den 214. Februar.
für die Aufhebung und Ablöſung des Patronats iſt eine Schwierig- Die Kirchengeſetz- Kommiſſion begann heute die Berathung
keit, für deren Ueberwindung ich keinen rechten Weg ſehe.“ Die acht des Geſetzentwurfs über die Vermögensverwaltung der katho
Jahre ſpäter im Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten ausgearbei- liſchen Kirchengemeinden. Als Vertreter der Regierung waren
tete und den Behörden unterm 27. April 1870 zur gutachtlichen Aeuße- anweſend Miniſterialdirektor Förſter, Geh. Rath Bartſch. Nach den
rung mitgetheilte Denkſchrift über die Ausführung des Artikels 17 Beſchlüſſen der Commiſſion ſollen die beiden Paragraphen folgende Ge
ging von der Annahme aus, daß ſowohl in der katholiſchen wie in der ſtalt erhalten H. 1. Jn jeder katholiſchen Pfarrei bildet die Geſammt-
evangeliſchen Kirche ein Bedürfniß zu einem Geſetze über die Aufhebung heit der katholiſchen Einwohner eine Kirchengemeinde. Falls in der
des Patronats, und zwar ſowohl des ſtaatlichen, als des prioaten, nicht Dfarrei Kaplaneien mit örtlicher Abgrenzung und beſonders für ſie be
vorliege, da nur ganz ausnahmsweiſe ein ſolcher Fall der Aufhebung ſie ſtimmten Vermögensſtücken vorhanden ſind, ſo bilden deren Angehörige
nothwendig erweiſen könnte, z. B. wenn ein patronatberechtigtes Gut eine Kapellengemeinde. Die Gemeinde (Kirchengemeinde, Kapellen-
durch Abverkäufe dermaßen vermindert ſei, daß es die Laſten des Pa gemeinde) iſt die Eigenthümerin des geſammten kirchlichen
tronats nicht mehr zu tragen vermöge. Jntereſſant iſt es, wie die ka Vermögens. FH 2. Die Vertretung der Gemeinde und die Verwal
tholiſchen Biſchöfe damals, als die neue Verfaſſung ein die Aufhebung tung des kirchlichen Vermögens wird. nach Maßgabe dieſes Geſetzes
des Patronats betreffendes Geſetz in Ausſicht ſtellte, in ihrer bekannten durch den Kirchenvorſtand (Pflege) und die Gemeindevertretung (Sende)
Collectivdenkſchrift, in der ſie ohne Weiteres die allgemeinen Sätze der ausgeübt. e
Verfaſſung ſich zu Nutze machten, über jenes Geſetz ſich ausſprachen. Die Provinzialordnungs-Kom miſſion beendigt in der heu-
Sie meinten nämlich, daß die Aufhebung des ſtaatlichen Patronats nur tigen Sitzung die Berathung über die Vertheilung und Aufbringung
auf eine Regulirung der patronatlichen Verpflichtungen ſich zu erſtrecken der Provinzialabgaben, ſowie über die Feſtſtellung des Vertheilungsmaß-
habe, weil die patronatlichen Rechte, insbeſondere das Recht der Prä ſtabes. Die betreffenden Paragraphen wurden im Weſentlichen nach den
ſentation zur Pfarrſtelle, ſchon durch Art. 15 der Vefaſſungsurkunde vom Vorſchlägen der geſtern erwähnten Subkommiſſion angenommen. Außer-
5. December 1848 aufgehoben ſeien. dem beſchloß die Kommiſſion, zu dieſem Abſchnitte die Annahme einer

Man muß geſpannt darauf ſein, wie der Falk'ſche Entwurf ſich zu Reſolution zu empfehlen, durch welche die Regierung aufgefordert wird,
der Hauptfrage ſtellen wird: Ob obligatoriſche oder facultative Auf dem Landtage in nächſter Seſſion einen Geſetzentwurf über Regelung
hebung des Kirchenpatronats. Die Verfaſſung vom 5. Oecember 1848 der Kommunalbeſteuerung vorzulegen. Die Kommiſſion ging ſodann
erklärte rundweg: Das Kirchenpatronat, ſowohl des Staates als der zur Berathung des Titels von der Aufſicht über die Verwaltung der
Privaten, ſoll aufgehoben werden. Die revidirte Verfaſſung vom 31. Angelegenheiten der Provinzialverbände über.
Januar 1850 ſtellte dagegen lediglich ein Geſetz über das Patronat und. Es iſt bereits früher mitgetheilt worden, daß die Reichsregierung
über die Bedingungen, unter welchen daſſelbe aufgehoben werden kann, ihrer längſt ausgeſprochenen Abſicht, ein Geſetz über das Verſiche
in Ausſicht. Jſt der „Berliner B.-C.“ recht unterrichtet, ſo würde das rungsweſen zu erlaſſen, jetzt näher treten wollte. Die bereits an
zu erwartende Patronatsgeſetz das unveränderte Fortbeſtehen der bishe geregten Vorarbeiten ruhen jedoch gegenwärtig wieder es ſcheinen
rigen Patronatsverhältniſſe ſo lange, als deren Aufhebung von keinem Schwierigkeiten daraus entſtanden zu ſein, daß man nicht nur die po
der Betheiligten beantragt wird, als oberſten Grundſatz an die Spitze lizeiliche Seite des Verſicherungsweſens, ſondern auch das materielle
ſtellen. Es wird hierfür geltend gemacht, daß die unbedingte ſofortige Verſicherungsrecht in das Auge zu faſſen hat, und es iſt daher nicht
Aufhebung aller Kirchenpatronate im öffentlichen Jntereſſe keineswegs unwahrſcheinlich, daß man die geſetzliche Regelung der Materie von
geboten erſcheine und einen Eingriff in die Autonomie der Kirchengeſell dem Fortgang der Berathungen über die Juſtizgeſetze abhängig machen
ſchaften enthalten würde. Falls ſowohl die Kirchengemeinde als die werde.
Patrone mit der Fortdauer des Patronatsverhältniſſes einver ſtanden Dem Abgeordnetenhauſe ſind folgende Anträge zu dem Etat der
wären, läge mit Rückſicht darauf, daß dieſe Fortdauer an ſich namentlich Ciſenbahnverwaltung für das Jahr 1875 eingebracht worden Das
bei allen Privatpatronaten ein ſtaatliches Intereſſe nicht ſchädige, zu Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Cap. 16 der Einnahme
einem Einſchreiten des Staates keine zwingende Veranlaſſung vor. Die Königliche Staatsregierung aufzufordern, die Einnahmen und Aus
Wenn ferner in den Motiven zu dem in der Nationalverſammlung von gaben für die Verbindungseiſenbahn zwiſchen den Bahnhöfen zu Berlin
1848 aufgeſtellten Verfaſſungsentwurf die unbedingte Aufhebung des in Zukunft in den Etat der NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn aufzu
Kirchenpatronats mit der Erwägung begründet wurde, daß dieſes Pa nehmen. Cap. 33. Tit. 1--19 der dauernden Ausgaben „Cen-
tronat der Autonomie der Religionsgeſellſchaften widerſpreche, ſo habe ralverwaltung und Eiſenbahn Commiſſariate“ zwar zu bewilligen,
ſchon der Miniſter Ladenberg in den Erlaäuterungen zu den Beſtim zugleich aber auszuſprechen, a. daß die weitere geſetzliche Regulirung und
mungen der Verfaſſung mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß Beaufſichtigung des geſammten Eiſenbahnweſens durch das Reich ein
durch eine ſolche unbedingte Aufhebung grade dieſe Autonomie der Re dringendes Bedürfniß iſt, b. daß die Verbindung des Amtes eines Eiſen
ligionsgeſellſchaften beeinträchtigt werde, da, wenn z. B. eine Kirchen bahncommiſſars mit dem eines Eiſenbahndirectors nicht verträglich er
geſellſchaft unter Beibehaltung des canoniſchen Grundſatzes dem Stifter ſcheint. h
einer Kirche das Präſentationsrecht zur Pfarrſtelle nebſt anderen Befug Wegen Erledigung der rückſtändigen Arbeiten des Bundesrathes
niſſen zugeſtehen wolle, es ſich nicht rechtfertigen laſſe, wenn der Staat und im Vordergrunde wegen des Geſetzes betreffend die Maßregeln
mit einem Verbot entgegentreten wolle, wo es ſich um eine innere Frage gegen die Reblauskrankheit wird wahrſcheinlich ſchon morgen eine
der Kirche handle. Es iſt zu vermuthen, daß der Kampf über obli- PlenarSitzung des Bundesrathes Statt finden. Zur Herbeiführung
gatoriſche und facultative Aufhebung des Patronats den Landtag in einer Verſtändigung über das letztgedachte Geſetz ſind vom Reichskanz
nicht geringe Wallung bringen wird. lerAmt lebhafte Bemühungen gemacht worden, welche, wie man hofft,

on d nicht erfolglos bleiben werden. Sollte dies wider Erwarten doch derZur Konkursor nung. Fall ſein, ſo würden Seitens der preußiſchen Regierung unverzüglich
Einer der größten Vorzüge des dem Reichstage zugegangenen alle Schritte geſchehen, um wenigſtens in den preußiſchen Weinbau

Konkursordnungsentwurfs iſt die Beſeitigung der meiſten Vor diſtricten ſofort alle jene Maßregeln in das Leben treten zu laſſen, welche
zugsrechte. Die Abtheilung der bevorzugten Forderungen zerfällt in der Reichstag für ganz Deutſchland ausgeführt wiſſen wollte, um den
drei Abſchnitte: Ausſonderung, Abſonderung und Aufrechnung. Die Weinbau vor Verheerungen zu ſchützen.
Ausſonderung, welche in der preußiſchen Konkursordnung vom Der „Kölniſchen Zeitung“ wird über die Ueberſiedelung in
Jahre 1855 mit dem Ausdrucke Vindikation bezeichnet wird, bezieht ſich das Radziwillſche Palais geſchrieben: Jn der Angelegenheit



des Fürſten Bismarck wurde heute ein äußerlicher Umſtand notirt, wel
cher vielleicht nur zufällig damit zuſammenhängt. Die Fürſtlich Rad-
ziwillſche Familie war, wie es heißt, nach Petersburg in der Voraus-
ſetzung gereiſt, daß ſie ihr Hotel erſt zum 1. October werde räumen
müſſen. Eine telegraphiſche Depeſche habe ſie darauf benachrichtigt, daß
die Räumung des Hotels ſchon zum 1. April erwartet werde. Man
hat daraus die entſprechenden Folgerungen gezogen ob mit Recht, wird
die Zeit lehren. Die letzten Lesarten aus Regierungskreiſen in der
Preſſe ſprechen ohnehin von dem Verbleiben des Reichskanzlers bis
zum Sommer.

Amtlich berichtigend ſchreibt der „Reichs- und Staats-Anzeiger“:
Aus dem Central Organ für das Realſchulweſen iſt in mehrere
Zeitungen die Mittheilung übergegangen, daß der Präſident des Bundes
raths (oder der Präſident des Reichskanzler-Amts) durch die Bundes
regierungen ermächtigt worden ſei, von jetzt ab Realſchülern, welche
das Zeugniß der Reife beſitzen, die Berechtigung zum Studium der
Medicin, zur Meldung für alle mediciniſchen Prüfungen und zur

Niederlaſſung in allen Staaten des deutſchen Reichs zu ertheilen. Dieſe
Angabe entbehrt jeder thatſächlichen Begründung.

Jn allen deutſchen Münzſtätten wird jetzt mit großer An-
gearbeitet. Das Ziel der Ausprägung von 1200 Millionen

Mark neuer Reichsmünzen wird bald erreicht ſein und damit die Ein-
ziehung des alten Geldes nach einem bereits feſtgeſtellten Plane begin
nen können.

Wie zuverläſſig verlautet, beſteht die Reichsregierung darauf,
daß die Spaniſche Regierung gegen die für die Beſchießung der
Brigg „Guſtav“ verantwortlichen Spanier in Zarauz eine Unterſu-
chung einleite und durch Beſtrafung derſelben Genugthuung für die Ver
letzung der Deutſchen Flagge leiſte.

Die Folgen der wirthſchaftlichen Kriſis.
pn einem „die Handelskriſts in Deutſchland“ uberſchriebenen Artikel giebt die

„Weſ. Ztg.“ höchſt beachtenswerthe Winke über das, was uns Noth thut, um auf
veſſere wirthſchaftliche Bahnen 3 gelangen. Wir laſſen Einiges hier folgen:
„Wohlfeilere Produktion 4 der Weg zur Beſſerung; wie aber ſie
zu erreichen Abgeſehen von glücklichen Zufällen, wie ungew r reiche Ernten,
giebt es kein anderes Mittel, als beſſere Verwerthung der bei der Arbeit ver
wendeten Natur und Menſchenkrafte. Die Maſchinen und das techniſche e
ren müſſen vervollkommnet werden, ſo weit es irgend möglich iſt; je koſtſpieliger
aber die Werkzeuge ſind, um ſo r durfen ſie todtes Kapital ſein, um ſo
tüchtiger muß die Menſchenarbeit ſein, welche ſie ausnutzen ſoll. Unter
letzterer iſt nicht allein die Thätigkeit der Lohnarbeit zu verſtehen, ſyrſert auch
die der Arbeitgeber, der Fabrikanten und der t ſowohl in Bezug
auf die Erzeugung als auf den Ankauf der rohen und den Vertrieb der fertigen
Waaren Auf dieſem ganzen Gebiete giebt es in Deutſchland unendlich viel zu
beſſern. Die Klage uber die unſerer Handarbeiter ihr Unge-
ſchick, ihre Langſamkeit iſt ſo allgemein, daß hier nicht weiter darauf eingegangen
u werden braucht. Aber dieſer Mangel an Betriebſamkeit und an Verſtandnſt die Weg r e Art zu arbeiten herrſcht auch in einem großen Theile
er höheren Schichten unſerer gewerbtreibenden Bevölkerung. Jn vielen Gegenden

und bei vielen Berufsſtaäünden nimmt das Wirthshausleben und das Amuſe-
ment einen ſo großen Zeit in Anſpruch, daß dabei die Arbeit faſt als Neben
ſache erſcheint. Die Folge iſt, daß die Arbeit, ſei es nun die des Handwerkers,
des Ladenhalters, des Beamten, oder weſſen ſonſt, außerordentlich vertheuert wird;
denn anſtatt wie in weiter vorgeſchrittenen Ländern den Gewinn entweder in der
Quantität oder in der Qualität der Leiſtungen e ſuchen, ſucht man ihn bei uns
in der Höhe der Preiſe fur wenige und geringe Leiſtungen.

Wer bemerkt, von welchen erbaärmli eripafa igen Umſätzen bei wie wenig
wirklichem ernſthaftem Arbeiten Gewerbtreibende, Detailiſten e. in vielen, wenn
auch bei Weitem nicht allen Theilen Deutſchlands, mehr oder minder flott leben,
der begreift, wie es kommt, daß im Vergleich zu den en-gros Preiſen die Detail-
reiſe faſt aller Lebensbedurfniſſe ſtets ſe unverhaltnißmaäßig hoch bleiben und trotzJem in den betreffenden Klaſſen eine ſo viel geringere Wohlhabenheit herrſcht, als

in andern Laändern. Wenn in den höheren Kreiſen der Jnduſtrie und des Handels
eben ſo viel gearbeitet wird, wie in den uns üüberlegenen Ländern ſo fehlt doch
viel daran daß es in ebenſo zweckmäßiger Weiſe geſchaähe. Jm Auslande
lebend, eignet ſich der Deutſche alle dieſe Eigenſchaften mit Leichtigkeit an und
bringt noch einige andere gute dinzu; zu Hauſe, aus ſich ſelber, hat er ſie erſt an
wenigen Orten entfaltet. Ferner iſt eine ſo weit gehende, und zum Erfolge noth
wendige Theilung der induſtriellen Arbeit, wie ſie bei andern Völkern durch-
gefuhrt iſt, bei uns noch unbekannt.

Nicht nur, daß der deutſche r ſeine Herſtellungsthätigkeit über zu
viele Zweige ausdehnt, anſtatt in Einem nach der Vorzuglichkeit zu ſtreben ſon-
dern anſtatt, wie es in England und Frankreich geſchieht, den Verkauf ſeiner 3brikate großen Kommiſſionshaäuſern zu geben, arbeit er ſeine Aufmerkſamkeit

und ſeine Kraft, indem er den Vertrieb, bis zu den kleinſten Quantitaten herab,ſelbſt dert Ein anderer Theil unſerer Jnduſtrie leidet darunter, daß er, ob
wohl gar nicht dazu geeignet, als eine Art Hausinduſtrie, von ger kleinen mit-
telloſen Unternehmern betrieben wird. Daß das Kreditgeben bei uns bis zum
e weſf? und dem allgemeinen Wohle nachtheiligen re em und die Kon-
kurrenz bis zur Nachgiebigkeit gegen arge Chikanen ſelbſt kleiner Kunden ausge
dehnt wird ſchon eng beklagt, ohne abgeſtellt zu ſein. Ebenſo alt und
daäufig iſt im Auslande die Klage daß deutſche Fabrikanten durch unreelle Aus

hrung uübernommener Verſchlechterung der uſancenmaäßigen Qua
ität der Waaren ihren Ruf ſchädigen. Alle dieſe Uebelſtände ſind ebenſo viele

Hinderniſſe auf dem Wege des Fortſchrittes der deutſchen Arbeit. Sie hindern
üns, fur unſere nie Abſatz im Auslande zu finden, ohne welche an eine
Bluüthe unſerer Jnduſtrie gar nicht zu denken iſt, und ſo wohlfeil wie dieſes zu
produciren. Sie müſſen abgelegt und uüberwunden werden ehe der nationale
Wohlſtand ſich in ähnlich ſtetlgem und raſchem Gange heben kann, wie in den
Laändern, welchen wir nacheifern muſſen, und welche es verſtanden haben, fur ihr
Erwerbsleben ſich eine zweckmäßige, wirkſame Organiſation zu geben, vermittelſt
welcher ſie den uns abgewonnenen Vorſprung Jahr fur Jahr um eine Strecke er
weitern, daß wir kaum noch Ausſicht haben, ſie je wieder einzuholen. Von dem
anzuſtrebenden Ziele ſind wir noch weit entfernt. Jndeſſen ſind einige der Um-
ſtaände, welche Vorbedingungen fur eine wohlfeilere Produktion ſind, doch elnge
treten. Die auslandiſchen Rohſtoffe ſind im Laufe des vergangenen Jahres zumCheill betrachtlich billiger geworden der Arbeitslohn hat ſeh in vielen Arbeits

ken erniedrigt, und wo er als Zeitlohn ſich gehalten hat, wird doch wahr
er mehr und beſſer gearbeitet als bisher und das iſt es ja worauf es

Daß der Lohnarbeiter weniger verdiene, iſt ja durchaus nicht wünſchenswertwohl aber, daß er hohen Verdienſt durch hohe Leiſtungen erwerbe, und dieſes

Streben bei den Arbeitern zu wecken ſollte ſich jeder Arbeitgeber zur Aufgabe
machen durch Beförderung der Akkordarbeit und der nach der Qualität der Ar
beit ſich richtenden Verſchiedenartigkeit der Lohnſätze. Auch hat das gunſtige
Ernteergebniß des vergangenen Jahres den Preis der Lebensmittel an vielen Or

ten Es wird alſs in dieſem Augenblicke ſchon billiger prodnzirt,
was bei Kohlen und Eiſen beſonders in die Augen ſpringt, aber doch bei Weitem
noch nicht ſo dznig daß die Produktion mit voller Kraft und zugleich mit z
betrieben werden könnte. Die Entlaſſungen zahlreicher Lohnarbeiter, das Schlie
ßen von Fabriken, die Einſchränkung der Arbeitszeit in ausgedehnten Jnduſtriebe
A. der niedrige Koursſtand faſt aller induſtriellen Aktien nd beredte Zeugen,daß unſer Wirthſchaftsleben von einer Geſundung noch weit entfernt iſt. Kommen

nicht beſondere Glucksfaälle zu Hulfe, als reiche Eruten im r (der Einfluß
einer einzelnen guten Ernte auf den allgemeinen Wohlſtand wird aber, wie genaue
in Oeſterreich angeſtellte r Erhebungen ergeben haben, von der öffentli-
chen Meinung meiſtentheils viel zu hoch angeſ laper große Nee frage vom
Auslande, niedrige Preiſe ausländiſcher Rohſtoffe, ſo kann eine allein auf die
t Kraft angewieſene Erſtarkung nur ſehr langſam Fortſchritte machen von
ſeinem ohnehin vergleichsweiſe ſpärlichen Kapital hat das deutſche Volk in zwei
Jahren einen betrachtlichen Theil verwirthſchaftet. Dieſen Verluſt durch angeſtreng-
ten Fleiß und Sparſamkeit a erſetzen, iſt u dann ein langwieriges Stück Ar
beit, wenn ein energiſcher Wille dafür vorhanden iſt.

Ueber eine Großmacht in der Erziehung.
Ein Geſpraäch.

(Schluß.)
„Das willſt Du wohl auch nicht glauden, daß die Aufklärung die

Armen und Niedriggeſtellten neidiſch und unzufrieden macht mit ihrer
Lage jeder Wohlhabende, jeder mit einem beſſern Rock Einhergehende iſt
ihnen ein Gegenſtand des Haſſes, und an der ſogenannten Bourgeoiſie
üben ſie all' ihren Groll und ihr Gift aus.“

„Wenn das Aufklärung wäre, was gewiſſe Volksapoſtel von Stadt
zu Stadt, von Dorf zu Dorf tragen, ſo könnteſt Du Recht haben. Dieſe
ſocialdemokratiſchen Schwätzer treiben aber nicht Aufklärung, ſondern Auf
hetzung: nicht Vernunft, Beſonnenheit und Einſicht, ſondern Verblendung
und Verkennung der Verhältniſſe, und düſterer Fanatismus iſt ihr Ziel.
Die wahre Aufklärung, die mit der klarſten Selbſt- und Weltkenntniß
verbunden iſt, lehrt, daß das Glück nicht blos im Palaſt, ſondern auch
in der niedrigſten Hütte zu finden iſt, daß ein gutes Gewiſſen das Waſſer
zu Wein, ein böſes den Wein zu Gift macht; daß die lautere und auf
opfernde Berufstreue überall, in jeder Lage des Lebens ihre Früchte trägt.“

„Und was das Schlimmſte iſt die Aufklärung bringt die Menſchen
ſo weit, daß ſie ſich niederer Arbeit ſchämen. Keiner will mehr Knecht
ſein, kein Mädchen will Magddienſte thun, ſie ſucht ſich anſtändigere Ar
beit, der Knabe, der ein paar Hände zu tüchtiger Handarbeit hat, er will
höher hinaus, er ſchämt ſich als Lehrling in die Werkſtatt einzutreten. Wo
will das noch hinaus

„Das ſind grundfalſche Anfichten, lieber Freund. Die Auftklärung,
wie ich ſie Dir geſchildert habe, lehrt, daß jede Arbeit, auch die allernie
drigſte, von Werth für das Ganze iſt, daß jede ihren Segen in fich trägt,
und daß man vor jedem Arbeiter, auch wenn er tief im Staube ſich be
wegt, den Hut ziehen muß. Wer ſich von dem Jrrlicht falſcher Aufklä

iß rung führen läßt, der wird freilich wie die thörichte Mücke ſich verbren
nen der wird umhertappen in der Welt, und vielleicht bald nach Dieſem
bald nach Jenem greifen, und ſchließlich in keinem Berufe ſich glücklich
fühlen. Der in Wahrheit Aufgeklärte hat durch einen tiefen Blick in ſein
Jnneres und in die Welt hinein erkannt, zu welchem Berufe er Kraft
von Gott erhalten hat, er iſt ſich klar darüber, ob er mit ſeiner nervigen
Fauſt den Hammer ſchwingen, oder ob er mit der Schärfe ſeines Geiſtes
die Feder führen ſoll und da er ſeinen aus Ueberzeugung gewählten Be
ruf mit Liebe umfaßt, ſo wird ihm derſelbe auch erträglich, ja vielleicht
angenehm ſein, und das murrende dünkelhafte Aufſchauen auf andere,
ſcheinbar beſſer ſituirte Stände und Berufsarten unterdrücken

„Jch gebe jetzt wohl zu, daß die Aufklärung nach Deinem Sinn frei
lich viel Gutes ſtiften kann!“

„Sie kann nicht nur, ſie mußz wer ein beſſeres ſchärferes Auge hat,
ſieht mehr und iſt deshalb vor mancher Gefahr ſicher; wer das Auge des
Geiſtes, die Vernunft geſchärft hat, denkt richtiger und iſt deshald weit
weniger in Gefahr ſittlich zu ſtraucheln. Aber freilich in einem Punkte
werde ich wohl mit Dir zuſammen kommen. Die Aufklärung wird nicht
immer in der rechten beſonnenen Weiſe auszeführt. Aufklärung ſagt ein
alter weiſer Erzieher, iſt ein gar wichtiges wohlthätiges Geſchäft, wenn es
von Menſchen getrieben wird, die dazu die nöthige Weisheit beſitzen, nur
dürfen ſich dieſem Geſchäfte ſolche nicht unterziehen, denen dieſelbe mangelt.
Es verhält ſich mit dem Aufklären wie mit dem Curiren. Wenn man
die mancherlei Krankheiten wahrnimmt, unter welchen die Menſchheit ſeufzt,
ſo bekommt man Luſt denſelben abzuhelfen. Allein wenn man die dazu
nöthigen Einſichten nicht beſitzt, ſo wird man zum Mörder der Perſonen,
denen man Arznei reicht. Ein Aufklärer, der die zu dieſem Geſchäfte nö
thige Weisheit nicht beſitzt, iſt ein moraliſcher Quackſalber, der im Grunde
mehr Unheil ſtiftet als ein mediciniſcher.“

Während dieſer letzten Worte war der franzöſiſche Lehrer Waldmann
eingetreten, der mit dem Kaufmann Albertus Einiges zu ſprechen hatte.
Nach kurzer Erwiderung von Waldmanns Gruß, rief Albertus: „Nun
lieber Freund, haben Sie bei Jhrem Aufenthalte in Paris den Franzoſen
einiges Licht aufgeſteckt, daß die craſſe religiöſe Finſterniß, der Aberglaube,
der Wahn von ihnen weicht? Sie hätten ſich darnit einen größern Ruhm
als alle Helden erworben.“

„Dieſen Leuten Licht zu bringen iſt nicht ſo leicht. Und bedenken
Sie, meine Herren, wer für die Wahrheit noch keine Empfänglichkeit hat,
wer ſie nicht faſſen und ertragen kann, dem nutzt die Aufklärung auch
nichts, ja für den iſt ſie ein Gift.“

„Sehr wahr, ſehr wahr!“ rief Meiſer Hirt.
„Das Knieen vor einem hölzernen oder ſteinernen Bilde, die Ver

ehrung deſſelben durch Faſten und Wallfahrten, die Proceſſionen mit Ge
pränge, das ſind Dinge, die für ein Volk, welches noch nicht im Stande
iſt, Gott im Geiſt und in der Wahrheit zu verehren, zur Wohlthat wer
den, weil dadurch wenigſtens das Andenken an Göttliches und auch gewiß
in manchem Menſchen eine Scheu vor dem Böſen hervorgebracht wird.
Wollte man dieſen Leuten den Glauben um jeden Preis nehmen und ihnen
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die Aufklärung aufzwingen, ſo würde da fie für das Licht nicht reif
ſind eine noch größere Finſterniß, ein vollſtändiger ſittlicher und reli

giöſer Ruin bei ihnen die Folge ſein.“
„Da dürfte man alſo überhaupt nicht aufklären fragte Albertus.
„Gewiß“, antwortete Waldmann „aber man muß es machen wie das

weiſe Oberhaupt aller Aufklärer, wie Jeſus er trug die Wahrheit in einer
Hülle vor, unter welcher ſie Denen verborgen blieb, die noch unfähig wa-
ren ſie zu begreifen, welche aber leicht von Andern abgeſtreift wurde, die
für die Wahrheit Empfänglichkeit und Verſtändniß hatten. Und wie weiſe
war ſein Wort: Jch hätte euch noch viel zu ſagen ihr könnt es aber
noch nicht tragen. Der rechte Aufklärer giebt nicht Alles auf einmal,
ſondern nur ſo viel, als der Verſtand des Volkes faſſen kann und er
ſucht die Aufklärung niemals im bloßen Niederreißen er baut Neues,
Beſſeres auf im Herzen der Menſchen und behütet fie ſo vor einem voll
ſtändigen geiſtigen Bankerott.“

„Vollkommen einverſtanden!“ rief Hirt.
„Der beſte Weg zur Aufklärung geht von der Jugend an. Aber auch

bei dieſer hat man vorſichtig zu ſein. Wer den Kindern zu zeitig die
Poeſie raubt, ihnen den holden Traum zerſtört, wer Enthüllungen aller
Art verfrüht, wie es theilweiſe die Philanthropen ausgeführt, der iſt ein
Jugendverderber, der ſchlägt Blüthen vom Baume ab, und verdirbt die
Früchte.“

„Und wie giftig gehen die Aufklärer oft zu Wege!“ meinte Hirt.
„Ja wenn die Aufklärung darin beſteht, daß man den Aberglauben

und den Jrrthum nur mit Schimpf und Hohn verfolgt; daß man in der
bitterſten Weiſe vor Kindern über Kirche und Religion ſpottet, ja dann
iſt ſie die gefährlichſte Waffe, die es giebt. Man hat als Erzieher in
Haus und Schule nichts zu thun, als das Denken zu üben, die Vorur-
theile ruhig aufzulöſen, das Urtheil zu klären, nichts Unverdautes durch-
zulaſſen, die Selbſterkenntniß und Welt und Lebenskenntniß durch geſunde
Schriften im Schüler anzubahnen und dabei aber auch das Herz, d. h.
die Gefühlswelt der Jugend nicht leer ausgehen zu laſſen. Dann füllt
die Aufklärung als reife Frucht dem Volke in den Schooß, dann iſt ſie
kein Giftkraut, ſondern ein geiſtiges Labſal, eine Erhebung zur wahren
Menſchenwürde, zum wahren Menſchenglück!“

„Hier habt Jhr meine Hand, Kinder!“ rief Hirt, „für ſolche Auf-
klärung, wie ich mir ſie jetzt denke, ſchwärme ich auch, ſie iſt eine Groß
macht in der Volkserziehung.“ „Freut mich“ rief Albertus, „nun
und der Volksbildungsverein?“ „Jch werde ſein Mitglied.“ Unter den
herzlichſten Abſchiedsgrüßen trennten ſich die Freunde, und jeder ging hin,
um an ſeinem Theile für die wahre Volksaufklärung zu wirken. P.

Mufſtkaliſches.
Nächſten Dienstag wird das Cornett-Quartett Sr. Majeſtät

des deutſchen Kaiſers, aus den Herren Kosleck, Philipp, Senz und
Bruck beſtehend im Saale des Volksſchulgebäudes ein Concert geben.
Ein Dresdener Referent ſpricht ſich über die Leiſtungen der rühmlichſt
bekannten Künſtler in folgender Weiſe aus:

Dieſes Quartett tritt dem menſchlichen Geſange ſo nahe, daß es tief ergreift.
Mit warmer, künſtleriſcher Empfindung trugen die Herren Kammermufſici einigeunſerer einfach ſchönen Volkslieder vor und entzuckten das Publikum, ſo daß ſe

auf ſturmiſchen Beifall zwei Mal Da Caro ſpielen mußten. Man dort keinen
plärrenden Tromvetenton, die vier Jnſtrumente klingen in wunderbarer Weichheit,
meiſt im zartceſten, lieblichſten Piano zuſammen, der Vortrag iſt ſo reich und fein
nuügneirt, daß man mit Recht ſagen darf: vollendet! Freunde wahrer ſanglicher
Muſik werden ſich von dieſem Quartett hoch befriedigt fühlen.

Magdeburger Börſe vom 24. Februar.
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 25. Februar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhiges Geſchäft, geringe Sorten 165—-180 Mk.

bez. feine 183—189 Mk. bez., hochfeine Sorten werden verein
zelt höher bez.

Rog 8 1000 Kilo hieſiger 177——-180 Mk. bez., auswärtige Sorten
lliger je nach Qualität.

Gerſte 1000 Kilo flaue Haltung, Landgerſte 180-183 Mk. bez.,
G rn 186 Mk. bez., Chevalier- 189--192 Mk. bez.

er

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne

enmalz 50 Kilo 14 Mk. angeboten.
Hafer 1000 Kilo Preiſe feſt, 195--207 Mk. bez.

Geſchäft.
Wicken 1000 Kilo 207—-216 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 153-156 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 177 Mk. bez., blaue 162 Mk. bez.

23 Mk. geſucht.
Kümmel 50 Kilo 4042 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſch
Stärke 50 Kilo 23 Mk. verlangt, Stubenſtärke höher bez.Spiritus 160,000 Liter- pCt. loco bei faſt lebloſem Geſcha

Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft bei flauer Haltung, Esparſette

r ohne Angebot, geſucht.
ſt

t, Kartof-
fel- 58 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.

Rüböl 50 Kilo 27 Mk. zu notiren.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Handel, Brenn- ohne Handel.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige 8*, Mk. bez., fremde S Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. b
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk.

bez.,
billiger.

Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Grieskleie 6 Mk. bez.,

ez.
Weizenſchaalen 5--5* Mk.bez.,

fremde Sorten nach Qualität

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS—ÄC..(etGGGBKGGG S G G.SSeaaeBekanntmachungen.

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen des Maſchinen-
vauers und Mineralwaſſerfabrikanten Wilhelm Werner zu Halle
a. d. S. der Gemeinſchuldner die Schließung eines Akkords beantragt
hat, ſo iſt zur Erörterung über die Stimmberechtigung der Konkurs-
gläubiger, deren Forderungen in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtrei
tig geblieben ſind, ein Termin auf

den 8. März d. J. Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Terminszimmer Nr. 48 anbe-
raumt worden, wozu hiermit die Gläubiger vorgeladen werden.

Halle a/S., den 23. Februar 1875.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

gez. Heßler.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unterforſte

Raßnitz, ſollen
am Freitag den 5. März von Vormitt. 10 Uhr

I. an Nutzhölzern:
eirea 40 Eichen mit 45 Cbm.,

70 Eſchen und Rüſtern mit 26 Cbm.,
200 Erlen mit 52 Cbm.,
2 Hundert erlene Stangen,
15 wveäcidene Bandſtücke II. u. III. Klaſſe
II. an Brennhölzern von 12 Uhr ab

circa 40 M. Kloben (Eiche, Erle),
18 M. eichene Stöcke,

300 M. Abraum und Unterholz-Reiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Schlage 14
bei Raßnitz einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
ind Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 23. Februar 1875.
Königliche Oberförſterei.

12--18,000, 15,000, 7500,
6000, 3906, 1806, 1500
und 1200 Mark ſind jetzt oder
1. April auf gute Hypothek auszu-
leihen durch G. Martinius.

30,000 Thaler.
Für ein Braunkohlen-Bergwerk,

verbunden mit Preßſtein-Fabrik, in
der Nähe der Elbe, an der Berlin-
Anhaltiſchen Eiſenbahn gelegen, wird
gegen günſtige Bedingungen, Sicher-
ſtellung und jährliche Amortiſation
ein Kapital von 30,000 Thaler zu
leihen geſucht. Beſte Referenzen
von Sachverſtändigen. Gef. Offer
ten sub J. Z. 3299 befördert
Rudolf Mosse in Berlin
S. W.

Schenkwirthſchaft!
Jch bin geſonnen, mein in Cracau

bei Lauchſtädt belegenes Grund-
ſtück, in welchem die Schenkwirth-
ſchaft ſchwunghaft und außerdem
auch Handel mit Materialwaaren
betrieben wird, nebſt 15 Mrg. Areal
und ſämmtlichem todten und leben-
den Jnventar zu verkaufen. Kauf-
liebhaber können mit mir in Unter-
handlung treten. Anforderung
21,000 Mark. Carl Krauſe.

Lehrlingsgesneh.
Für ein Tuch- u. Modewaaren-

Geſchäft wird ein junger Mann als
Lehrling geſucht. Adreſſen
Carl Seidel in Eilenburg.

Licitations-Termin.
Mittwoch den 3. März

Nachmittag 1 Uhr ſoll die alte
Kirche zu Alsleben zum Abbruch
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Die Bedingungen, welche vor dem
Termine bekannt gemacht werden,
ſind ſchon vorher beim unterzeichne
ten Orts- und Kirchenvorſtande ein
zuſehen.

Alsleben, d. 24. Febr. 1875.
E. Huhold.

Ein mit allen ſchriftlichen Arbei
ten vertrauter, noch ganz rüſtiger
penſionirter Beamter ſucht in einem
Bureau Beſchäftigung, fertigt auch
Rein und Abſchriften in ſeiner
Wohnung. Gefällige Offerten unter
A. L. 50 ſind in der Annon-
een- Expedition von Rudolf
Hosse, Brüderſtraße 1A,
abzugeben.

er

Jn Thüringen iſt ein Gut von
500 Morgen, ſeparirt an einem
Plan gelegen, in der Nähe dreier
Städte, welche Eiſenbahnſtationen
ſind, zu verkaufen auch wird daſ
ſelbe gegen ein größeres Gut ver-
tauſcht. (tI. 31030.)

Offerten unter S. D. 386 beför
dert die Annoncen: Expedition von

Haasenstein Vogler
in Leipzig.
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Von heute an wird Herr Dr. R. Fäger
das Fleiſch der von mir geſchlachteten Schweine
unterſuchen.

Halle, den 24. Februar 1875.

F. o h.Geſundheits Cacaomaſſen,
für deren Reinheit und vorzüglichen Geſchmack ich garantire:

Caracas Cacagomaſſen à W 3 M.
Trinitad
Trinitad mit Guaq.
Guaq.

Geringere Sorten billiger,
empfehle ich

e 2 50 Pf.s 2
n 80als wahre Kräftigungsmittel.

Bei Entnahme von 5 W laſſe Preisermäßigung eintreten.

Gewarnt wird vor den zahlrei

perſönliche Schutz.“

A. Kranmntz., große Steinſtra

Sichere Hükſe und Heilungfur Männer jeden Alters welche in Folge heimlicher Jugendſünden,
Ansſchweifungen rc. an

Schwächezuſtänden,
I Nervenzerruttungen e. leiden bietet das bereits in 74 Auflagen oder 225,000

Exemplaren verbreitete, bekannte Buch:

„„Dr. Betaus Selbsthewahbrung.“
Mit 27 Abbildungen. Preis 1 Thlr.

en ſudelhaften Nachahmungen und
Auszügen unſeres Buches, namentlich vor dem Buche Der

ße 11.

en e

H. 3521.
Dr. H. Beta ſagt in einer Brochure: „Die GeheimmittelJnduſtrie“ uüber

das als „rühmlichſt und weltbekannt“ ausgeſchrieene Buch
„Das am andauerndſten ausgeſchrieene Stärkungsmittel:

„Der persöniicre Schuata gegen eſchlechtliche Krankheiten
und Schwächen, eine Löſnug von ſchwefelſaurem Chinin mit
Wein und Eiſen, koſtet vierzig Thaler und zu Anfang drei Tha-
ler Honorar. Der Apothekerwerth iſt zwei Thaler! Profeſſor
B., der dieſe Beutelſchneiderei entlarvte 2c.“ Alſo Vorſicht

Nur unſer Bauch zeigt allen Leidenden ein ebenſo billiges,
wie hilfreiches, von den tüchtigſten Aerzten geleitetes Heilver-
fahren, dem bereits viele Tauſende ihre Wiederherſtellun
danken, man achte daher e auf den Titel unſeres Buches.

er Buchhandlung von R. Hartte.Jn Halle vorräthig in
m

Riünm Beamter oder
Privat mann

kann ſich bei einem höchſt lucrati-
ven Geſchäft mit 1——3000 im
Stillen betheiligen. Monatlicher
Umſatz 8— 10,000 der Netto-
Verdienſt beläuft ſich auf 80
p. Monat u. 1000 auch
wird das eingelegte Capital durch
doppelt ſicheres Fauſtpfand ſicherge-
ſtellt. Adr. unter Discretion sub
F. Z. 726 bei Rudolf Iosse,
Berlin W., erbeten.

Ein Lehrer
wird f. Oſtern an ein Knabeninſt.
in Dresden geſ. Geh. b. fr.
St. excl. Wäſche vorläufig Rm.
600. Gefl. Off. nebſt Zeugnißabſchr.
sub N. P. 852 an FIaas en
Stein G Vogler in Dres-
den erbeten. [H. 3870 a.
Familien-Peuſtonat

von

Therese Hoffmann

in Fre,Herderplatz B. 50.
Jn Weimar, der als Pflanz-

ſtätte für Kunſt und Wiſſenſchaft
bekannten Reſidenzſtadt, finden
noch einige junge Mädchen aus
gebildeten Ständen zur Erlernung
des Hausſtandes, ſowie zur Fort-
bildung in Muſik, neueren Spra-
chen, Litteratur, Zeichnen c. in
meinem Penſionat per 1. April
freundliche Aufnahme. Referenz in
Weimar: Hr. Seminar Director
Ranitzſch, woſelbſt auch Pro-

ſpecte. SSehr ſchöne Zuckerrübenkerne
eigene Erndte hat noch preismäßig
abzulaſſen. W. Vollrath,

gr. Steinſtraße 51.

ver

r Theilnehmer-
Geſuch.

Zu einer im beſten Betriebe be-
findlichen Schloſſerei in Leipzig
wird wegen ausgebreiteter Kund-
ſchaft ein gediegener Schloſſer oder
Maſchinenbauer, welcher ein dispo-
nibles Vermögen von 1500 2000

hat, als Theilnehmer geſucht.
Darauf Reflectirende werden gebe-
ten, ihre werthe Adreſſe unter R.

V. I poste restanteLeipzig zu ſenden.

Zu kaufen geſucht
wird ein Ritter- oder Landgut, wo
ein feines Hausgrundſtück in Leip-
zig geg. baare Zahlung darauf an
genommen wird. Anſchläge ſind zu
ſenden an das General-Büreau für
verkäuflichen Grundbeſitz, Leipzig,
Elſterſtr. 26.

Neue Miſtbeetfenſter
ſind billig zu haben nur kerniges
Holz, gute Arbeit mit Garantie bei
Guſtav Zander jun., Glaſermſtr.

kl. Ulrichſtraße Nr. 8.

Jn meine Material-, Wein- u.
Eiſen- Handlung kann zu Oſtern
ein junger Mann als Lehrling ein-
treten.

Bitterfeld, d. 24. Febr. 1875.
Cornelieas Meyer.

Eine junge gebildete Dame aus
feiner Familie, mit allen weiblichen
Arbeiten vertraut ſucht Familienver-
hältniſſe halber Stellung als Geſell
ſchafterin oder Wirthſchafterin. Adr.
bittet man unter Chiffre A. 2. 1001
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. 3. zur Weiterbeförderung nieder
zulegen.

Auction.
Sonnabend den 27. Febr. a. er.

Nachmittags 2 Uhr ſollen auf dem
Güterbahnhof der Magdeb. Leipz.
Bahn ca. 300 Stück ſchwache kie-
ferne Stämme (Karrenhölzer) öf-
fentlich meiſtbietend gegen ſofortige
baare Bezahlung verkauft werden.

Halle, d. 24. Febr. 1875.
Güter- Expedition.

Für Gemeinden.
Die älteſte Glockengießerei

Deutſchlands von Gebr. Ul-
räch in Lancha a D. Reg
Bez. Merſeburg, übernimmt den
Guß neuer und alter Thurmglocken
von 1 bis 200 unter 20jähri-
ger Garantie und bringt des Kö-
nigl. Kreisbaumeiſters Hrn. Riät-
ter in Wrier patentirten Läute-
Apparat in Anwendung.

Laucha a. d. U.
Gebr. VIrüch, Glockengießer.

Feld- Verpachtung.
Jm Auftrage des Gutsbeſitzers

Herrn Göbner zu Roſenfeld
verpachte ich im Geißler'ſchen
Gaſthauſe daſelbſt
Mittwoch als den 3. März

Nachmittags 1 Ubr
circa 30 Mrg. Feld im Einzelnen
oder auch im Ganzen.

Karl Saller.

Ptablisseggent

10 Minuten von Leipzig, in
einem der frequentesten und be-
liebtesten Vororte mit Concert
und Ball-Saal, mehreren grösseren
Zimmern, grossem Concert Garten
nebst Park auch für Brauereien
zünsſig mit einem Umsatz von
45 55,000 Thlr. ist für 50,090

bei 10 12 000. Anzahlung

zu verkaufen.
Gef. Off sub C. 1856 an

Robert Braunes
Leipzig Markt 17.Annmoncen Expedition.

Zum 1. Juli wird ein größe-
res Logis mit Gärtchen ge-
ſucht. Lage am neuen Gymnaſium
die Erwünſchteſte. Offerten mit
Preisangabe nimmt Rudolf
FIosse, Brüderſtraße 1A,
entgegen.

Für ein alleinſtehendes Mädchen

in geſetzten Jahren aus achtbarer
Familie wird eine Stelle als zweite

Mamſell
für ein größeres Reſtaurant zum 1.
oder 15. März geſucht. Gef. Offer-
ten unter V. 8. 593 an Maasen-
sten Vogler in Chem-
nitz erbeten. [tI. 3690 b.
Das auf Freitag d. 26. d.
angeſetzte Beneſiz des Herrn

F. Hagenſindet Gaſtſpiels wegen

V Montae d. I. März ar u
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Karouſſel wird zu kaufen
geſucht durch Carl Maul-
harcdt, Quedlinburg a H.,
Langenbergſtr. 79.

Der erſte jugendliche Liebhaber,
Herr V. Hagen, gewiß ein
Freund des geſammten theaterbeſu-
chenden Publikums der Damen
ſowohl wie der Herren, hat am
Montag ſeinen Beneſiz-
Abend!

Seine Wahl bezüglich des Stückes
iſt auf
„Der Pfarrer von Kirchfeld“
gefallen; ein ausverkauftes Haus
ſei das Reſultat dieſes Abends.

Die diesjährigen Benefize haben
ſich faſt ſämmtlich durch Theilnahm-
loſigkeit Seitens des Publikums
ausgezeichnet und wohl mag der
Benefiziant berechtigter Weiſe mit
Bangen dieſes Abends entgegen
ſehen, ob auch ihm das ſcheinbar
chroniſch gewordene Loos aufbe-
wahrt ſei.

War es uns auch in dieſer Sai
ſon nicht vergönnt, ihn als Ferdi-
nand, Carlos etc. zu ſehen, er hat
ſich doch, wie man mit Vergnügen
wahrnehmen kann, durch ſeine Lei-
ſtungen eine allgemeine Zuneigung
erworben.

Alſo Montag! Vivat der Benefi-
ziant!

Gasthof zu Sschwätz.
Zum Geſang- Concert und

Ball ladet freundlich ein
A. Schböler.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Roſe mit dem Herrn Dr. Herm.
Lewandowsky zeigen hiermit
ergebenſt an.

Berlin, d. 24. Februar 1875.
Sanitäts-Rath Dr. Heymann

und Frau.
Roſe Heymann,
Dr. Herm. Lewandowsky,

Verlobte.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Antonie Mayer,
Carl Brandt,

Gröbers, Leipzig,
d. 25. Februar 1875.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſrer

geliebten Tochter Auguſte fühlen
wir uns verpflichtet, für die viel
fachen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme und der zahlreichen ehrenvol-
len Begleitung zu ihrer letzten
Ruheſtätte unſern innigſten Dank
auszuſprechen. Dank dem Herrn
Paſtor Neide für ſeine troſtreiche
Leichenpredigt, ſowie Herrn Kantor
Schulze für den erhebenden Ge-
ſang. Dank allen Denen von Nah
und Fern, die ihren Sarg ſo reich
lich mit Kränzen, Kronen u. Pal-
men ſchmückten, ſowie Allen, welche
ſie in ihrer. Krankheit beſuchten und
Erfriſchungen reichten. Dank auch
dem Herrn Dr. Rupp in Zörbig
für ſeine menſchenfreundlichen Be
mühungen, derſelben in ihrer ſchwe-
ren Krankheit Erleichterung und
Linderung zu verſchaffen. Gott
möge ihnen Allen ein reicher Ver
gelter, uns ſchwer geprüften Hin-
terbliebenen aber ein liebevoller
Tröſter ſein.

Spöxren, d. 22. Februar 1875.
Die trauernde Familie Robitzſch.

Dritte Beilage.
W

n

u



ſang und Tanz feiern.

h

Dritte Beilage zu 48 der Halliſchen

—ä= ne72òTelegraphiſche Depeſchen.

Prag, d. 24. Februar. (H. T. B.) Der Director der Erſten
Allgemeinen Reichsverſicherungsbank, Moritz Bürger, wurde heute Nacht
in ſeiner Wohnung verhaftet.

Haag, d. 21. Februar. Eine der Regierung aus Java zuge-
gangene Depeſche meldet, daß daſelbſt in mehreren Departements große
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden haben.

Verſailles, d. 24. Februar. Nationalverſammlung. (Schluß.)
Der erſte Artikel des Geſetzentwurfes betreffend die Organiſation der
öffentlichen Gewalten wurde ohne Oppoſition angenommen. Ebenſo
wurde der zweite Artikel, welcher lautet: „Der Präſident wird auf 7
Jahre ernannt und iſt von Neuem wählbar mit 433 gegen 262 Stim-
men angenommen. Wallon ſtellte zu demſelben folgenden Zuſatzan-
trag: „Der Präſident der Republik veröffentlicht die Geſetze und wacht
über ihre Ausführung; er leitet die Verhandlungen bei Staatsverträ-
gen und ratifizirt dieſelben ihm ſteht das Recht der Begnadigung zu.
Eine Amneſtie kann nur auf Grund eines Geſetzes erlaſſen werden.
Der Präfident verfügt über die Kräfte der Armee. Er ernennt nach
vorgängiger Berathung mit ſeinen Miniſtern den Präſidenten und die
Mitglieder des Staatsrathes. Die Abſetzung derſelben erfolgt ebenfalls
durch den Präſidenten nach Anhörung der Miniſter. Der Präſident
hat den Vorſitz bei nationalen Feſtlichkeiten; er ernennt die Geſandten
Frankreichs und empfängt die Vertreter der fremden Staaten.“ Dieſer
Zuſatzantrag wurde an die konſtitutionelle Kommiſſion verwieſen und
die Berathung deſſelben auf die Tagesordnung der morgenden Sitzung
geſtellt. Hierauf wurden die Artikel 3, 4 und 5 der Vorlage ange-
nommen und die Sitzung alsdann aufgehoben.

„Die Pilgerfahrt der Noſe“
nach dem bekannten Märchen, gedichtet von Moritz Horn, componirt
von Robert Schumann, wird, wie wir vernehmen, in dem nahe
bevorſtehenden Concerte des Haßler'ſchen Vereins zur Aufführung
gelangen.

Zum beſſeren Verſtehen der ſinnigen Dichtung und zur Einführung
in die Geheimniſſe der wundervollen Muſik möge der folgende, in der
Rheiniſchen Muſikzeitung vom Jahre 1852 kurz nach der erſten im
Februar jenes Jahres in Düſſeldorf erfolgten Aufführung erſchienene
Artikel dienen, den wir in Anerkennung ſeiner Vortrefflichkeit und weil
er auch uns, die wir uns mit dem heochintereſſanten Werke ein-
gehend beſchäftigt haben, aus dem Herzen geſchrieben, hier Lortgetreu
wiedergeben.

Referent äußert ſich, mit einer Schilderung des Ged chtes begin
nend, wie folgt:

„Die Dichtung von Moritz Horn iſt dem Märchen angemeſſen, lieblich
und einfach, und trefflich für muſikaliſche Compoſition geeignet; ſie
beginnt mit einer Schilderung der Johannisnacht, die die Elfen mit Ge

Plötzlich vernehmen ſie den klagenden Geſang der
Roſe, die nach dem ihr verſagten Glück der Liebe ſich ſehnt die Elfen
fürſtin gewährt ihr endlich ihre Bitte und verwandelt die Blume in eine
Jungfrau als Talisman giebt ſie ihr auf ihre Pilgerfahrt eine Roſe mit,
deren Beſitz Bedingung ihres Glückes und Lebens iſt. Selig entzückt,
wandelt die Roſenjungfrau dem nächſten Hauſe zu und bittet kindlich
vertrauend um Obdach wird jedoch mit barſchen Worten zurückgewieſen:
in dem Schmerz getäuſchten Vertrauens gelangt das Mädchen auf den
Friedhof; bald naht mit Trauergeſang ein Leicheuzug des Müllers
Tochter, ein Opfer betrogener Liebe, wird zur Erde beſtattet. Alle haben
den Gottesacker verlaſſen ſchon bricht der Abend herein und Roſa kniet
noch immer auf dem Grabez da naht ſich ihr freundlich der greiſe Todten
gräber und bittet Roſa, die Nacht in ſeiner Hütte zu verweilen freudig
folgt ſie ihm und ſchlummert nach frommem Hebete; in ihren Traum
hinein klingt das Lied der Elfen.

Am andern Morgen geleitet der Todtengräber die Jungfrau zu den
Müllersleuter. denen ihre Tochter geſtorben beglückt nehmen ſie Roſa zu
ſich auf; zu dem lieben, frommen Mädchen, das ihrer dahingeſchiedenen
Tochter ſo gleicht, fühlen ſie bald die zärtlichſte Zuneigung und Roſa iſt
glücklich durch die Liebe ihrer Eltern. Die volle Seligkeit der Erde em
pfindet ſie aber, als Max, des Förſters Sohn, ihr ſeine Liebe offenbart.
Jn Kurzem wird Hochzeit gefeiert im feſtlich geſchmückten Hauſe des
Müllers die Geigen klingen luſtig zum fröhlichen Tanz: ſo hat ſich denn
der ſehnende Liebestraum der Roſe herrlich erfüllt und iſt zur Wahrheit
geworden! Wie nun nach Verlauf eines Jahres Roſa der Erde höchſte
Wonne, Mutterglück, empfunden giebt ſie ihr Lebenspfand, die Glück
bringende Roſe, ihrem Kinde, ſcheidet von ihrem Manne, und ſchließt im
Tode die Augen. Aber nicht zu ihren Blumen kehrt ſie zurück, ſondern
zu den Engeln wird ſie erhoben, um von Himmelshöhen das Blühen und
Gedeihen ihres Knösplein's zu ſchauen.

Die rechte Weihe aber erhielt dieſe Dichtung durch die wundervolle
Muſik, die Schumann dazu geſchaffen. Es iſt dies ſein erſtes Werk von
ſo ländlich idylliſchem Charakter das Ganze athmet Friſche und Anmuth
eine Fülle der lieblichſten, klarſten Melodien gießt ſich über den entzückten
Hörer aus überhaupt macht das Werk durchaus den Eindruck eines in
allen ſeinen Theilen vollendeten Kunſtwerks. Zu beſtimmen, was das

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 26. Februar 1875.
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auf dem Friedhof, wunderbar duftig und zart ſind die Elfenchöre die

innigſte, jungfräulich zurückhaltende Empfindung durchweht die Geſänge
der Roſe; bezaubernd ſchön iſt das Duett zwiſchen Max und Roſa; wie

liebe, traute Volksweiſen klingen zwei Liedchen, in denen ein Sopran und
eine Altſtimme die Mühle im Thal beſingen, und ein Männerchor mit
Hörner-Begleitung, zum Preiſe des Waldes geſungen: ſo iſt die ganze

ländliche Hochzeitsmuſik im Charakter edelſten Volkstones gehalten ja der
Hochzeitsreigen iſt ein echt deutſcher Walzer. Tief ergreifend iſt der
Abſchiedsgeſang der Roſa und feierlich erhaben erklingt der Schlußchor der
Engelſtimmen, welche die Roſenpilgerin gen Himmel rufen und ſo iſt
jedes einzelne Stück eine Blume von wunderbarer Schönheit in dem duft-
und wonnereichen Kranze des herrlichen Ganzen.“

So entzückte denn auch hier dieſe „Roſe“ wieder Aller Herzen an
ihrem klang- und farbenreichen Duft und Alle werden dem Haßler'ſchen
Verein, der uns dieſen Tonzauber erblühen läßt, aus Herzensgrunde dank-
bar ſein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Magdeburg, d. 24. Februar. Jn Folge eines Schienen-
bruches ſind heute Morgen gegen 11 Uhr fünf Perſonenwagen des um
7 Uhr Morgens von Magdeburg nach Leipzig gehenden Perſonenzuges
in der Nähe des Bahnhofes Leipzig entgleiſte, Beſchädigungen von

Perſonen c. jedoch glücklicherweiſe nicht vorgekommen.
Unter Dr. Stephan macht die Poſt überall von ſich reden.

Und was die Hauptſache bleibt, es iſt in der Regel etwas Gutes. So
werden in neueſter Zeit für die Poſteleven (diejenigen jungen Poſtbe-
amten, welche nach abgelegtem Abiturienten-Eramen für die höhere Lauf-
bahn in den Poſtdienſt treten) an einzelnen Orten Anſtalten gebildet,
an welchen den jungen Beamten über die verſchiedenen Zweige des von
Jahr zu Jahr intereſſanter werdenden Poſtdienſtes Vorträge gehalten
werden. Eine ſolche Poſthochſchule iſt der „Thür. Ztg.“ zufolge auf
Anregung des nie raſtenden Generalpoſtdirectors auch in Erfurt in's

Leben getreten.
Anhalts Goldgrube, wie es vielſeitig genannt wird, das

Salzwerk Leopoldshall, hat im Hauptfinanzetat für 1875 die Ein
nahmen mit 3,211,770 Mk. angegeben gegen 2,742,800 Mk. im Jahre
1874. Die Ausgabe iſt mit 1,511,770 Mk. angenommen. Jm Jahre
1875 ſollen debitirt werden: 5,941,000 Ctr. Karnalit, 503,000 Etr.
Kainit, 150 Etr. Hartſal,, 50 Etr. Boracit, 202,000 Ctr. Speiſeſalz,
268,000 Centner Vieh-Siedeſalz, in Summa 6,937,700 Centner. Lei-

der iſt das Falliſſement der chemiſchen Fabriken in Leopoldshall für die
Staatsregierung inſofern von den fühlbarſten Nachwirkungen, als die-
ſelbe mit einer Forderung von etwa 90,000 Thlr. beim Konkurſe be
theiligt iſt. Wie es den Anſchein gewinnt, wird der Staat kaum ein
Dritttheil ſeiner Forderung retten können. Die Geldeinnahmen aus
den herzoglichen Forſten für 1875 ſind mit 609,665 Mark veran
ſchlagt. Die Jagdpächte betragen 3363,01 Mark, durch Verwaltung
der Jagd werden 7069,80 Mark vereinnahmt. Die Geammtausgaben

betragen 259,895 Mark, mithin Reinertrag aus den Forſten 349,770 Mk.
Jn Meiningen werden für das goldene Ehejubiläum des

früheren Herzogs im Stillen Vorbereitungen getroffen. Daß dieſe
Feier am 23. März Seitens der kurheſſiſchen Partikulariſtenliga dahin
ausgebeutet wird, ihren partikularen Beklemmungen. Ausdruck zu ver
ſchaffen, liegt in den Wünſchen der „Heſſ. Blätter“, die für die Her
zogin Marie „Glückwünſche aus dem geſammten Stammlande“ empfeh
len als Zeugniſſe „der Treue und Anhänglichkeit aus der theuern
Heimath“ für die „geliebte Schweſter unſeres verewigten Kurfürſten.“
Es dürfte doch der Jubilarin gewiß nicht willkommen ſein, daß die
Renitenten das ſchöne Feſt zum Ausdruck ihrer Partikularſympathien
benutzten.

Jn der letzten Verwaltungsſitzung der Muldenthaleiſen-
bahn wurde dem Verwaltungsrathe mitgetheilt, daß Alles für die Er
öffnung des Betriebes vorbereitet iſt und daß, ſobald es nur die Witterung
irgend erlaubt, die Umlegung der Geleiſe in Glauchau und Penig zum
Anſchluſſe der Muldenthalbahn erfolgen kann. Jſt dieſe Arbeit bis 1.
April geſchehen, dann kann ohne Weiteres der Betrieb zwiſchen Glau
chau und Penig aufgenommen werden, für den bereits die nöthigen
Vorbereitungen getroffen ſind. Nach Beſeitigung des noch beſtehenden
Hinderniſſes in Rochlitz bezüglich des Brückenbaues wird dieſer energiſch
in Angriff genommen werden und es ſteht zu hoffen, daß die Betriebs
Eröffnung bis Großbothen im Herbſt d. J. ſtattfinden kann. Die
Linie Großbothen bis Wurzen iſt noch immer nicht definitiv beſtimmt,
trotzdem die Bahn jetzt im 3. Baujahre ſteht, hoffentlich werden die
vorhandenen Schwierigkeiten bald beſeitigt, dann wird auch die ganze
Strecke bis Düben zum Anſchluſſe an die Berlin-Anhalter Bahn in
Angriff genommen werden, ſo daß die Vollendung der Bahn im Herbſte
1876 zu erwarten ſteht; ſie wird dann ein wichtiges Verbindungsglied
zwiſchen Berlin, Süddeutſchland und Böhmen werden, ſo daß ihre Ren
tabilität unzweifelhaft feſtſteht, wie dies die ſtatiſtiſchen Ermittelungen
auf Grund des ſchon vorhandenen Verkehrs auch ergeben. Zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden wurde Bürgermeiſter Schrecker in Eilenburg
gewählt.

Schönſte unter dem Schönen ſei, iſt ſehr ſchwer, ja faſt unmäglich, da Die Stadt Erfurt hat mit der Firma J. und A. Aird in
das Ganze, trotz der verſchiedenen Stimmungen ſich auf gleicher Höhe Berlin wegen Ausführung einer Waſſerleitung einen Vertrag abgeſchloſſen.
der Vollendung erhält von wahrhaft erſchütternder Wirkung iſt die Scene Nach dieſem ſoll der Waſſerbedarf von täglich 250,000 preuß. Kubir



J fußen dem Grundwaſſer des Apfelſtedtthales bei Wechmar entnommen
und nach einem Hochbaſſin nächſt der Cyriarburg geleitet werden, von
vo die Vertheilung nach der Stadt durch eigenen Druck erfolgen wird.
Die ſtädtiſchen Behörden haben zu der Ausführung 450,000 Thlr.

bewilligt.
Jn der am 20. d. zu Deſſau eröffneten allgemeinen Ge-

flügel- Ausſtellung ſind ca. 600 Nummern, darunter ca. 150
aret- 400 paar Tauben, ferner viele Sing- und Ziervögel, Kanin-

en c. ausgeſtellt. Eines der koſtbarſten Exemplare der GeflügelAus-
ſtellung ſoll ein von einem Roßlauer Herrn ausgeſtellter Papagay ſein.
Der Ankauf des koſtbaren Vogels, deſſen Preis auf 360 Mark (120
Thlr.) feſtgeſetzt war, iſt von der Frau Herzogin zu Anhalt befohlen
worden.

Jn dem Städtchen Kahla (Altenburg) liegen ſich die Parteien
über die Frage in den Haaren, ob ein neues Rathhaus zu erbauen
oder die Bürgerſchule auszubeſſern ſei. Die Vertheidiger des Rath-
hausbaues, für welchen auch der Kahlaer Stadtrath eintritt, beklagen
es, daß in der Stadt kein größeres Lokal für Bälle, Karpfenſchmäuſe,
Vergnügungen und größere Verſammlungen vorhanden ſei, während die
Anderen meinen, ſtatt eines neuen Ratbhauſes ſei eine gute Schule
nothwendig. Ein dortiger Fachmann (ſoll wohl heißen Fuhrmann?)
ſoll geäußert haben: „Wer denn die niederen Arbeiten machen ſolle,
wenn Alles mehr Bildung bekomme?“ Der Superintendent Perthel
in Kahla aber ſoll es iſt dies aktenmäßig geſagt haben: daß der
größte Theil der Eltern in Kahla nicht wünſche, daß ihre Kinder mehr
als bisher lernten!

Halle, d. 25. Februar.
Der Vorſtand der verdienſtvollen „Geſellſchaft für Verbrei-

tung von Volksbildung (Bureau: Berlin, W., Köthenerſtr. 39),
iſt jetzt mit der Herſtellung einer Statiſtik der deutſchen Bildungsver-
eine beſchäftigt. Dieſe Arbeit wird erſt die bis jetzt weder in Deutſch-
land noch im Ausland nach Verdienſt gewürdigte Ausdehnung des frei-
willigen Bildungsweſens erkennen und die Breite und Tiefe dieſer
nationalen Bewegung, welche bei keinem andern Culturvolke ihres
Gleichen findet, mit beſtimmten Ziffern feſtſtellen laſſen. Es ſind bis-
her an 390 und mehr Vereine Fragebogen mit der Bitte um Auskunft
über die daſelbſt gewünſchten Mittheilungen verſandt worden. Dieſe
Vereine ſind wohl alle körperſchaftliche Mitglieder der genannten Ge-

ſellſchaft. Möge aber auch jeder andere Verein, welcher den Zweck
nationaler Bildung verfolgt, es als ſeine Ehrenpflicht betrachten, durch
Mittheilung ſeiner ſtatiſtiſchen Notizen das Zuſtandekommen dieſer wich-
tigen Arbeit und damit die Ausfüllung eines der ſchönſten Blätter in
unſerer Kulturgeſchichte zu befördern.

Die kürzlich erwähnte Anordnung der Thüringiſchen Eiſenbahn
Güter-Expedition, den Beſtimmungsort der Stückgüter auf denſelben
zu bezeichnen, iſt durchaus nicht, wie vielſeitig angenommen wird,
obligatoriſch, ſondern nur als Verſuch aufzufaſſen, auf dieſem Wege
dem infolge Abreißens des aufgeklebten Stationszettels oft vorgekom-
menem Verſchleppen der Güter auf andere Bahnen ein Ende zu ma-
chen. Jntereſſant iſt die Notiz, daß trotz der Tariferhöhung der Em-
pfang und Verſandt auf dem Güterbahnhofe der Thüringiſchen Eiſen-
bahn ſich um 600,000 Ctr. im Jahre 1874 gegen das Vorjahr erhöht
hat. Ein Wagenmangel iſt infolge der allerdings ſtreng eingehaltenen
Entladungsfriſt nicht bemerkbar geworden und auch die Lieferfriſten ha
ben, infolge der neueren Einrichtung, daß die Stückgüter nur in beſon-
dere Stationswagen verladen werden im Allgemeinen pünktlicher als
früher eingehalten werden können.

Jn der geſtrigen GeneralVerſammlung des älteren Vereins
zur Erbauung von Familienwohnungen wurde dem Verneh-
men nach beſchloſſen, für die das nächſte mal zur Auslooſung gelan-
genden Aktien 7 alſo 7 Thlr. pr. Aktie, feſtzuſetzen.

Für evangeliſch-kirchliche Zwecke ſind in der Provinz Sachſen
im vergangenen Jahre 79,194 Thlr., darunter 34,274 Thlr. zu Kir-
chendotationen, 1350 Thlr. zu Pfarrdotationen, 37,890 Thlr. zur Ar
men und Krankenpflege, 15,175 Thlr. für verſchiedene Zwecke, 47,557
Thlr. für die Schule geſchenkt worden, während dieſe Gaben ſich im
Rheinland auf 146,826 Thlr. Weſtfalen auf 124,856 Thlr., Pom-
mern auf 93,489 Thlr. Schleſien auf 39,953 Thlr. Preußen 38,060
Thlr. Brandenburg 10,458 Thlr. Poſen auf 6166 Thlr. belaufen.

Der Umtauſch der alten Scheidemünzen vollzieht ſich auch hier
in ſo langſamer Weiſe daß dieſelben zufolge einer Miniſterial-Verfü-
gung noch in dieſem und dem nächſten Monate bei den Kaſſen der
Steuerempfänger, den Forſtkaſſen, den Hauptzoll- und Haupt-Steuer-
ämtern, ſowie den Nebenzoll- und den Steuerämtern ſowohl in Zah-
lung gegeben, als auch gegen Reichs-, bezw. Landesmünzen einge
wechſelt werden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 24. Februar. Zu der heutigen Vorſtellung der

Eleven der Militair- und Civil- Abtheilung der hieſigen Königlichen
Central-Turnanſtalt hatten ſich Se. K. K. Hoheit der Kronprinz,
viele hohe Militairs und einige hohe Beamte aus dem Cultusminiſte-
rium eingefunden. Die ausgeführten Uebungen fanden die volle

Anerkennung der hohen Anweſenden, namentlich nahm der am Schluſſe
der Vorſtellung vorgeführte Reigen ganz beſonders das Jntereſſe des
Kronprinzen in Anſpruch.

Wie verſchiedenen Zeitungen aus Kaſſel gemeldet wird, iſt i
am 21. Februar Mittags dem früheren Oberſtlieutenant und Adjutanten
des Herzogs von Sachſen -Meiningen, Herrn von Engel, ſeine Be
gnadigung zugeſtellt worden. Derſelbe, kriegsgerichtlich zu 3 Jahren

Zuchthaus verurtheilt, hat etwas über 1 Jahr im Zuchthauſe zugebracht.
Die Verurtheilung des Herrn v. Engel der Fall machte ſeiner Zeit
das größte Aufſehen war erfolgt, weil derſelbe falſche Wechſel auf
den Namen des Herzogs angefertigt hatte. Bei einem Kaſſeler Bank-
geſchäfte iſt bereits eine größere Summe Geldes für ihn deponirt, welche
ihm bei ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthauſe zum Zwecke der Aus-
wanderung überwieſen werden ſoll.

Zu Schoenfeld (Kreis Schweidnitz) fing ſich am 10. d. M.
in einem zum Schutz der Faſanen aufgeſtellten Falkenfange ein mächtiger
Adler lebendig. Derſelbe iſt ſofort unverſehrt an den zoologiſchen
Garten in Breslau abgeliefert worden, und überragt alle daſelbſt ſchon
befindlichen Exemplare bedeutend an Größe und Stärke. Seiner Art
nach iſt es weder ein Stein noch ein Seeadler, vielleicht ein Goldadler.

Ein zweiter Adler wurde am 15. im Walde bei Koppitz, von
dem dort ſtationirten Hilfsjäger Häufler geſchoſſen. Das Thier von
einer Flügelſpitze bis zur andern 7 Fuß 9 Zoll klafternd, iſt das ſtärkſte
Exemplar, was dortige Forſtmänner je geſehen, und anſcheinend ein Fiſch-
adler. Derſelbe ſoll in Breslau ausgeſtopft werden.

Ein ſehr unangenehmes Abenteuer iſt dem Marſchall Bazaine
in Santander widerfahren, wohin er ſich begeben hatte, um ſeine
dahin kommende Schwiegermutter in Empfang zu nehmen. Die in
Santander angeſeſſenen Franzoſen, zu denen ſich eine Anzahl von
Spaniern geſellt hatte, zogen vor das Hotel, woſelbſt Bazaine abge
ſtiegen, unter Vorantragung eines Banners, worauf ein Marſchallsſtab,
gekreuzt mit einem Beſen, mittelſt einer Galeeren-Sträflingskette ab
gebildet war. Die Menge gerieth in die äußerſte Wuth, als Bazaine
ſich am Fenſter zeigte Sie ſchrie ihm zu: „Verräther, nach Cayenne!
nach Numea!“ Vor dieſem Hagel von Beſchimpfungen mußte Bazaine
ſich zurückziehen im höchſten Aerger zertrümmerte er alle Möbel, die
ſich Gug rwer befanden. Die Polizei machte endlich dem Auftritt
ein Ende.

Der beſte Arzt unter den neueſten Roman Schriftſtellern und
der beſte Roman Schriftſteller unter den Aerzten, Galen bekanntlich
ein Anagramm aus dem wirklichen Namen Lange), verübt in ſeinem
Romane „Der Erbe von Betty's Ruh“, und zwar im letzten Capitel
des letzten Bandes, folgende heitere Stylprobe: „Nachdem ſich die
Portieère hinter den Liebenden geſchloſſen hatte, ſchlüpfte mit leiſem
Tritte ein weiblicher Fuß in's Zimmer und löſchte mit eigener Hand
die Kerzen.“ Nun hat das etwa nicht Hand und Fuß?

Deutungsfähig.] Vater: „Mein Sohn ich höre zu
meinem Schmerz, Du habeſt Schulden!“ Sohn: „Hm, laß Dir
doch nichts in den Kopf ſetzen. Mein Schuſter, mein Schneider, wohl
ein Dutzend andere Leute können es bezeugen: Keiner bekommt einen
Groſchen von mir!“

Der VI. Congreß deutſcher Landwirthe
n in ſeiner geſtrigen dritten Sitzung am 24. d. nach längerer Discuſſion

ezüglich der im Intereſſe der Landwirthſchaft zu fordernden Rückſichten bei der
bevorſtehenden JuſtizOrganiſation nachſtehenden Antrage des Ober Appellations-
raths v. LentheLenthe zu: „Es erſcheint dringend wunſchenswerth daß die Jn-
tereſſen der Landwirthſchaft bei der bevorſtehenden Juſtizreform thunlichſt berück
ſichtigt werden. Der Congreß beauftragt ſeinen Ausſchuß das Weitere in dieſer
Beziehung zu veranlaſſen.“ Ein von Niendorf und Genoſſen eingebrachter dring-
licher Antrag: Der Congreß wolle folgender Reſolution zuſimmen: „Der Congreß
hofft vom Reichskanzleramts wie vom Hohen Reichstage daß ſie alle Verſuche
die ſich von Seiten der Jntereſſenten gegen die Aufhebung oder Siſtirung der ſti
pulirten Geſetzesbeſtimmung im Vereinstarif vom 7. Juli 1873: Wegfall des Zolls
auf Poſ. 6 a. b. e. (Eiſenwaaren) und 15 a. b. e. (Maſchinen) zum 1. Januar
1877, derart von ſich abweiſen daß der Vereinszolltarif vom 7. Juli 1873 auch
wirklich zur Ausführung gelangt,“ kam nach kurzer Befürwortung ſeitens des An
tragsſtellers einſtimmig zur Annahme.

Eine längere Debatte erhob ſich über einen Antrag des Herrn v. Knebel
Döberitz bezüglich des W von deſſen gegenwartiger
er man die unausbleibliche vollſtändige Verarmung der Armenpflege-
verbände befuürchtete. Der Antrag wurde ſchließlich in folgender Faſſung ange-
nommen. „Der Kongreß erklärt. Das Prinzix der kommunalen Armenunterſtützung
ſteht in der Form, in welcher es zugleich geſetzlich fixirt iſt, mit der bedingungs
loſen Freizugigkeit in Widerſpruch. Es iſt dringend zu wuünſchen, daß hierin eine
geſetzliche Remedur eintritt.“ Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erhob ſich eine
äußerſt lebhafte Debatte über einen dringlichen Antrag des Herrn v. DieſtDa-
ber: an den Miniſterpräſidenten Furſt Bismarck das dringende Erſuchen zu rich
ten: dafür Sorge zu tragen, daß die durch die Kabinetsordre vom 309. Arril
1847 geſetzlich feſtgeſtellte Stempelgabgabe von 15 Sgr. fur jedes Exemplar desKauf und Lieferungsvertrages bei dem fondwaänniſchen Verkehr uüber bewegliche

Gegenſtände, mit Einſchluß der Aktien und anderer geldwerthen Papiere, fortan
regelmäßig erhoben werde. Jn der Diskuſſion war man im Grunde einig
darüber daß die gedachte Stempelabgabe in den allermeiſten Fällen defraudirt
werde; da jedoch ein Nachweis dafur ſchwerlich zu führen ſein durfte, ſah die
Verſammlung „in Folge der allgemeinen Uebereinſtimmung des Kongreſſes“ von
der Abſtimmung uber den Antrag ab.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Die Naturwiſſenſchaft hat einen ſchweren Verluſt erlitten. Wie telegra-

phiſch erwahnt, ſtarb am 23. Februar in London der hochberuhmte Geologe Charles
Lyell. Er war 1795 (zu Kinnardy) geboren. Die Epochen, welche dieſer große
Forſcher ſeinem wiſſenſchaftlichen Gebiete gegeben oder in demſelben angeregt hat,
ſind in der ganzen gebildeten Welt vielfach beſprochen und ihr Fortwirken hört
nicht auf. Seine „Principien“ und ſeine „Elemente der Geologie“, ſeine Unter
ſuchungen uüber das Alter des Menſchengeſchlechts und über die Eiszeiten bleiben

geſchriebene Studienbücher fur alle Meiſter und Junger in der

Der Congreß der geographiſchen Wiſſenſchaften, der auf nächſten Juli
nach Paris ausgeſchrieben wurde, wird von einer Ausſtellung begleitet ſein,
welche aus Gegenſtänden beſtehen ſoll, die ſich auf die den jetzigen Beſtand und diekunftige Entwickelung dieſes wichtigen Zweiges menſchlichen Bekehens und Wiſſens

beziehen. Fuür dieſe Zwecke wird der Pavillon der Flora und der ganzen daran-
ſtoßenden Galerie der Tuilerien hergerichtet werden. Jn dem unter dem Kaiſer-
thum zu der Eröffnung der Kammern beſtimmten Saale werden die Krrrer
hre Sitzungen halten. zu den Commiſſionsberathungen werden die Raume des

Erdgeſchoſſes hergerichtet, fur die Ausſtellung iſt die erſte Etage beſtimmt; die
Meter wog welche fur die Galerie zu groß ſind, werden im Pavillon ſelbſt und
in der Orangerie ausgeſtell, in letzterer beſonders die großen Reliefkaſten u. ſ. w.,
fur die in den Tuilerien keine Thuür groß genug iſt.



e

F. Figuren, uüber die Stimmun
J in Raupach's „Vor hundert

Se

4

f

r

Aus Aegypten liegt der „Köln. Ztg.“ die betrubende Nachricht vor,.
aß Dr. Nachtig al's Geſundheit angegriffener iſt, als es im Anfange nach ſeiner
tuckkehr den Anſchein hatte. Nicht nur, daß er von Rheumatismen aufs außerſte

geplagt wird, leidet er derart an nervöſer Aufregung, daß nur allabendliche Mor
phiuminjectionen ihm Schlaf gewähren. Zu alledem kommt, daß er augenblicklich
aller Mittel bergaubt in Aegypten zubringen muß. Das auswaärtige Amt hat ihm
zwar ſogleich eine bedeutende Summe ubermittelt, aber das Geld iſt darauf gegangen, um die langiahrigen Dienſte ſeiner Begleiter und Diener zu bezahlen.
Oeſterreich hat ſeinen Nordpolfahrern durch nationale Subſcription eine pecunlare
Belohnung fur ihre ausgeſtandenen Muhen und Strapazen geboten. Sollte nicht
Deutſchland, ſagt das obengenannte Blatt, ein Gleiches thun fur einen ſeiner
Se Söhne, der ſeit 1868 unter unendlichen Gefahren und Schwierigkeiten im
Dienſte deutſcher Wiſſenſchaft thätig war Wir hoffen es mit Zuverſicht! Zer
Mann, der als erſter Europäer Wadai durchforſchte, wo vor ihm Niemand hin
dringen konnte, wo Vogel und Mori v. Beurmann ermordet wurden, darf nicht
in der Fremde darben, ſondern muß belohnt werden!

In Paris iſt am 23. d. der aler Co rot geſtorben.
Das r i Carltheagker bereitet gegenwartig die Aufführung

des funfagctigen Zeitbildes von Max Ring „Der große Krach“ vor. Die
Zeitung“ brachte im abgelaufenen Quartal aus der Feder des gedachten

Schriftſtellers einen Roman gleichen Namens und ein Herr Franz von Schönthan
hat ſich darauf der Aufgabe unterzogen, dieſen Stoff fur die Buhne zu bearbeiten.
Na d Urtheilen Sachverſtändiger ſoll jdieſe dramatiſche Bearbeitung gut ge-
ungen ſein.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Am 2. und 3. Juni d. J. zweiter deutſcher Gaſtwirthstag in Hanno-

ver. Vortrage 1) das Beeſſteak, ſeine Herkunft, Eigenſchaften und Wirkungen bei
Civil und Militar. Entdecker war Theſeus, als er den Minotaurus auf Kreta
erlegte. Zubereitungsart: Engliſch, unblutig oder geklopft; höchſte Stufe mit
Spiegelei. 2) der Gaſtwirth als Wohlthäter der Meunſchheit, zuerſt anerkannt
durch Rohlfs in Afrika da, wo man Gaſthofe nicht kennt. 3) die Bougis und
ihre Bedeutung fur Verbreitung des Lichts und des Geldumlaufes.

StadtTheater.
Wahrend die Theorie nur drei Gattungen von Theaterſtucken kennt Trauer-

ſpiel Schauſpiel und Luſtſpiel, hat die Praxis allerlei Species hervorgebracht,
welche aus dem einen oder anderen Grunde nicht mit dem Gattungsnamen be-
zeichnet werden. So brachte uns der Dienstag ein „komiſches Sittengemaälde“,
und Raupach hat nicht mit Unrecht dieſe Bezeichnung ſtatt der des Luſtſpiels
gewahlt; bei einem Luſtſpiel erwartet man Handlung, bei einem Gemalde freutman ſich uüber die huübſche Kompoſition, die charakteriſtiſche Ausfuührung derkeinzelnen

g und das Kolorit. Die letzteren Momente ſind aber
Jahren“ ganz vorzuglich getroffen. Die Perſonen er

ſcheinen nicht nur in Zopf und Perrucke, ſie ſprechen und denken auch im Zopfſtyl.
Beſonderes Jntereſſe erregt dabei auch fur das hieſige Publikum der Umſtand,
daß das Stuck in Halle ſpielt und manche lokale Beziehung enthalt. Allerdings
iſt an griechiſchen und lateiniſchen Citaten des Guten etwas zu viel geſchehen, und
unſere Damen fanden es mit der Philippine, die Frl. Meyer ſehr hubſch ſchmol-
lend und zankend durchfuührte, ſehr ungalant, in ihrer Gegenwart ſoviel
„Hebraäiſch“ zu ſprechen, ja das Griechiſche mochte auch manchen „gelahrten Herrn
im Publiko“ zuweilen „Hebraiſch“ klingen.

Den größten Aufwand an Citaten machte der Prorector Magnificus Jo ach im
Lange, den Hr. Wallrad mit ſo viel philologiſcher Gelehrſamkeit und ſelbſt
bewußter Wuärde ausſtattete, daß man beim Fallen des Vorhanges die Ueberzeu-
gung hatte, ſein Latein ſei noch nicht zu Ende. Die Lorbeerkraänze waren die
wohlverdiente Anerkennung fur ſeine bisherigen Leiſtungen und wurden auch durch
die geſtrige Darſtellung nicht zu „ungerechten Vorwurfen.“ Jhm zur Seite
ſtand als wuürdiger Schüler der alma water, der Kand. Seibold, den Herr
Krööter an Ste e, des krank gewordenen Hrn. Ogroßky ubernommen hatte,
ohne daß das Publikum bei dieſem Tauſch zu kurz kam. Von den anderen Ver-
tretern der Wiſſenſchaft im Kampf mit der Armee ſei beſonders der Pedell We x
(Herr Klein) erwaähnt, deſſen urkomiſche Furchtſamkeit ſich die kuhnſte Stu
dentenphantaſie nicht beſſer wunſchen konnte. Herr Hagen als Kand. Stark
war ein guter Nachmittagsprediger, und das Dienſtmädchen des Prorectors (Frl.
Krona) gereichte der Univerſität zur beſonderen Zierde. Doch auch die Gegner
kamen im Fuürſten Leopold von Deſſau Hr. Wägner), dem Korporal
Sturm k (Herr Wallheim) und dem Soldaten Mortier (Hr. Rudolf)vorzuglich zu Gehör und erlangten als ehrenhafte Militärs allgemeinen Bel
We Nach Allem können wir nur zu einer baldigen Wiederholung des Stuckes
rathen.

Theater-Notiz.
Ueber das Gaſtſpiel des Fräulein Anna Schramm zu Magde-

burg in der Poſſe „Die Kohlenſchulz'n welche am Freitag auch
hier zur Aufführung kommt) heißt es in einem Referat der dortigen
Zeitung

Seit mehreren Tagen uübt das Wilhelm Theater eine, nicht gewöhnliche An-
ziehungskraft gus durch das Gaſtſpiel des Fräulein Anna Schramm. Neben
den Herren Helmerding, Reuſche, Naumann hat Anna Schramm einſt dem
Wallner Theater in Berlin ſeine Beruhmtheit gegeben und hier die eigentliche
Berliner Poſſe ausgebildet. Dieſe Spreialitat mußte ſie bei uns, wo ſie
von fruher her noch in guter Erinnerung iſt, auf das Wilhelm Theater weiſen.
Wir haben ſie am Donnerstag, den 11. Februar, in der „Kohlenſchulz'n“,Poſſe in drei Acten von Goörlitz und Jacobſon, mit Muſik von Michaelis, ſehen

Fraäulein Anna Schramm, die vom erſten Auftreten an die virtuoſe Schau-
ſpielerin erkennen laßt und ſo ihren Zauber ausüben muß, wußte in der Rolle der
Leontine Schulz aufs Beſte zu amuſiren. Munter und keck, mit ausgezeich
netem Geberdenſpiel, brachte ſie die Frau Schulz'n, die Jnhaberin eines Berliner
Kohlengeſchafts, die, zum zweiten mal Wittwe, durchaus noch einen dritten Mann
ſelig machen will, mit ihrem innerlich ungebildeten, ſinnlichen Weſen, dem Ber
liner Dialeet und einem gewiſſen Berliner Mutterwitz zur Darſtellung. Wie ſtand
ſie z. B. zwiſchen den beiden vermeinten Liebhabern, dem Kellner Kohle, den ſie

r einen ſehr vornehmen Herrn halt und dem Candidaten von Berg, wie gean ihr das Couplet im zweiten Act: „Ach Mä'chen, thu doch man nich ſo!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. Februar.

Sheſchließungen: Der Handarbeiter W. Röder und A. M. Mäurer, große
Wallſtraße 24; der Gärtner W. L. C. Haaſe und M. W. John, große
Klausſtraße 12.

BGeboren: Dem Polizei Sergeanten T. F. Spather ein Sohn, Fleiſchergaſſe
Nr. 30 dem Handarbeiter F. Seelmann eine Tochter, große Waill-
ſtraße 44; dem Maurer J. Huth ein Sohn, große Schloßgaſſe 10;
dem Droſchkenbeſitzer F. Hubler eine T., Fleiſchergaſſe 21.

Seſtorben: Des Amtmann C. Gruünhagen Ehefrau Caroline geb. Giller, 61
Jahr 10 Monat 25 Tage, Grivpe, Lindenſtraße 10; des Schuhmacher
meiſter R. Lohmeyer Sohn Friedrich Louis Otto, 5 Jarr 2 Mon. 28 T.,
Braune, alter Markt 19; der Arbeiter Friedrich Emil Bernhardt, 35
Jahr 9 Monat 23 Tage, Leber-Cirrhoſe, am Kirchthor 16; des Poſt
amts-Aſſtſtenten J. Röhr Tochter Eliſabeth Roſa Paula, 2 Monat, Darm

u arg r 4 ſche v H. rn T., todtgeoren, raße 5; des Kutſcher F. Klepzig Sohn Friedri ermann,10 M. 19 T., Bronchitis, Klausthorſtr. 23.

Halliſcher Cages-Kalender,
Freitag den 26. Februar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſions Predigt Oberrrediger Saran.
Katholiſche t Ab. 7 Faſten-Andacht mit Predigt Pfarrer Wok,r.
Zu Glaucha: Ab. 8 n a Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Ein

éers Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhaguſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen Publikum zurAufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. d Unterricht in Buchführung H. Stade).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliotyek u. Leſezimmer „Cafe David. Zimmer 4.
Verein für Mineralöl-Jnduſtrie: Vm. 9 Verſammlung i. Hotel „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

S im r RingStadk-Theater: Ab. 7 „Die Kohlenſchulz'n“, Poſſe mit Geſang.
Ausſtellungen. G. U e Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UrterLeixzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 giöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Muller a. agrenr Die Hrrn. Gutsbcſ.
Reutmer u. Singer a. Hannover. Die Hrrnu. Kaufl. Petzold a. Berlin,
Dietze a. Leipzig, Reisner a. Frankfurt, Brockert a. Sondershauſen, Schrö
der a. Aſchersleben, Henkel a. Wittenberg, Siebert g. Freiburg, Rennert
a. Stettin, Winkler a. Havelberg Randel a. Leipzig Petſch a. Poſen,
Janicke a. Braunſchweig Beutler a. Berlin Fritſche a. Brandenburg,

iller a. Fiedeburg a Rhein, Maier a. Nordhauſen, Peters a. r
Stadt Hamburg. Hr. Ober-PoſtSeeretär Hentzſchel a. Leipzig. Hr. Fabrik

Kröger a. Cöln. Hr. Amtmann Francke a. Artern. Hr. Hauptmann
Kluge a. Metz. Hr. Rittergutsbeſ. Schrage a. Templitz. Die Hrrnu.
Kaufl. Cohn, Harrlitſcheck, Schiller, Braun u. Boldt a. Leipzig Mendel-
ſohn, Sternberg, Warſchauer u. Böhm a. Berlin.

Soldner Ring. Hr. Dr. med. Friedenheim a. Trier. Hr. GerichtsRath
Lauershof a. Munchen. Hr. Baurath Ansbacher a. Baden. Hr. Fabrik.
Bodenſtein a. Bruſſel. Hr. Officier v. Lambertz a. Metz. Hr. Commer-
zienrath Appelmann a. Prag. Hr. Redacteur Dernberg a. n Hr.
Stnd. agr. Steinmann a. Wiesbaden. Hr. Agent Windolph a. Duſſeldorf.
Die Hrrn. Kaufl. Heine u. Lehmann a. Leipzig Steffens a. Elberfeld,
Paul a. Muühlhauſen, Thimann a. Goörlitz.

Goldene Kugel. Hr. Oberſtlieut. a. Prehn a. Kiel. Hr. Oberamtmann
Krauſe m. Gem. a. Gölzing. Hr. Rittergutsbeſ. Brandes a. Parum. Hr.
Director Dr. Albrecht a. Außig. Hr. rik. Ve a. Harzgerode. Hr.
Rector Nehry a. Aſchersleben. Frau Collygey a. Straßburg. Die Hrru.
Kaufl. Lange a. Schwerin, Held a. Hamburg, Ehmann a. Bamberg, Ander
berg a. Frankfurt, Priny u. Bohmrich a. Magdeburg, Nothdurft a. Vitzen
burg, Hoffmann a. Elberfeld Lenk u. Schulz a. Leipzig Wahrendorf a.
Hannover, Strichmeyer a. Cöpnick, Gransfeld a. Nordhauſen.

Goldene Roſe. Die Hrrnu. Fabrik. Heinrich u. Director Lehmann a. Berlin.
Hr. Hausbeſitzer Hahlmann a. Dresden. Die Hrru. Kleider u. Antiquien-
handler Dorfel a. Frankfurt a M., Meyer a. Bockenheim. Die Hrrnun.
Kaufl. Fiedler a. Langenſalza, Jung a. Furſtenwalde, Fr. Kohlberg a. Cön
nern, C. Kohlberg a. Loöbejun.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Fabrik. F. Liederitz a. Wurzen (Sachſen), Brau
ner a. Leirzig. Hr. Weinhändler Franz Kiefermann a. Bordeaux. Hr.
Brauereibeſ. F. Kreutzer a. Muhlheim. Hr. Juſtizrath Kremſe a. Berlin.

r. Frhr. v. Weſterhagen a. Opulniza (Poſen). Hr. Rent. Julitz g.
alberſtadt. Hr. Hotelier Sommer a. Genf. Hr. Referendar Grumpholz

a. Weißenſee. Hr. Techniker Franz Mund a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Ecklovſtein a. Geerſchutz. Hr. Poſtſecretar Schimer a. Cöln. Hr. Dr.
Wuänſcher a. Dresden. Die Hrrnu. r Carl Groß a. Langenſalza, Carl
Bretſchneider a. Weſel, Foörſter a. Breslau, F. Friedeberg a. Sangerhauſen,
Kummer a. Weimar, Eckenhoff a. Braunſchweig, Birkner a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Hr. Actuar Spielmann a. Saarbrucken. Hr. Poſtbeamter
Lettling a. Wien. Hr. Oberfoörſter Joachim a. Braunſchweig. Hr. Muüh
lenbeſ. Kellner a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Arnold a. Neiße. Hr. Orga-
niſt Petermann a. Heldrnngen. Die Hrru. Kaufl. Bock a. Magdeburg,
Lier a. Flensburg, Kaiſer a. Alſen, Wels a. Naumburg.

Stadt Berlin. Hr. Privat. Trautmann a. Querfurt. Hr. Fabrik. Benne
witz a. Leipzig. Hr. Buchhandler Schulze a. Magdeburg. Frau Privat.
Rohricke m. Fam. a. Berlin. Hr. Bauunternehmer Kappel m. Bruder a.
Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Gebr. Friedlander a. Breslau, Friedenberg u.
Wegelein a. Magdeburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
25. Februar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 78,25. CölnMindener 107,25. Rheiniſche 116,25 Oeſterr.

Staatsbahn 532,50. Lombarden 241, Oeſterr. Creditactien 399,10. Amerikaner
99,10. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: auf Deckungsbedurfniß zieml. feſt.

Berliner Getreide- Wörßge.
Weizen (gelber) April Mai 176,50. Juni/ Juli 180,50 Mark.
Roggen. April Mai 143, Mai Juni 140,50. Juni Juli 140, Mark.
Gerſte loco 144—188 Mark.
Hafer. April Mai 167,
Spiritus loco 57,40. April Mai 59, Juli Auguſt 60,80 Mark.
Nüböl loco 54, April Mai 54,20. September October 57,20 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnholä, Heinrich Co,
Berlin, den 25. Februar 1875.

BergiſchMärkiſche St.Aect. 78,20. BerlinAnhalt. St. Aet. 116, Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 81,50. CölnMinden St.Act. 107,25. MainzLud-
wigshafen St. Aet. 117, BerlinStettiner St. Act. 130,50. Ober ſchleſiſche
St. Act. A. C. 141, Rheiniſche St.-Act. 116,50. Rumaäniſche St.-Act. 34,50.
Lombarden 241, 532, Oeſterr. Cr.-Aect. 490, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 105,50. Amſterd. Bank 85, Darmſt. BankAct. 142,50. Disc.Comm.
Anth. 155,25. Laurahüütte 114,75. Dortmunder Union Act. 22,89. Louiſe Tief
bau 48, ibernig Schamrock 64 Centrum 50,50. Gelſenklirchen 103, 25

Commerner 89, Tendenz ziemlich feſt.
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Bekanntmachungen.

Bahnhofs-Diebſtahl. Jn der Nacht vom 3. zum 4. d. M.
ſind auf dem hieſigen Bahnhofe aus einem plombirten Güterwagen der
Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn 2 Ballen mit den Zeichen MF. 818 und
F. 840 geſtohlen worden. Dieſelben enthielten Sommerſtoffe aus der
Fabrik von M. Friedberg zu Luckenwalde und zwar:

3 Stück Paletot mit den Nummern 1860, 1923, 1955,
4 Buckskin

im Geſammtwerthe von

1898, 1900, 1915, 1937,
der Nummer 1852,
den Nummern 1816 und 1929,
1670 RMark 25 Pf. (556 22

Ueber den Verbleib dieſer Waaren iſt bisher nichts zu ermitteln
geweſen. Das Gewicht der beiden Colli beträgt 82*, und 16 Kilo,
es müſſen alſo mehrere Perſonen bei Verübung dieſes Diebſtahls mit-
gewirkt haben.
erſtatten.

Anzeigen erſuche ich, mir oder der Polizeibehörde zu

Halle, am 20. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

ne

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 24. März eurr. wird das diesjährige Examen

der Schüler der hieſigen Hauptbergſchule im Bergſchulhauſe dahier ſtatt
finden und ſoll daſſelbe Morgens um 9 Uhr beginnen.

Um recht zahlreichen Beſuch dieſes Examens Seitens des verehr-
lichen Bergbau treibenden Publikums wird hierdurch ergebenſt gebeten.

Eisleben, den 22. Februar 1875.
Der Bergſchul- Director

Die Waldwoll- (Kiefernadel-) Fabrikate
aus der Lairitz'schen Fabrik in Remäa in Thüringen sind für
Halle a saale und Umgegend nur allein ächt zu haben bei

Friedrich Arnold am Markt.
Jn einer lebhaften Provinzialſtadt

Sachſens oder Thüringens wird ein
noch im flotten Betriebe ſtehendes
Tuch-, Manufaktur- oder

Modewaarengeſchäft
zu kaufen reſp. zu pachten ge
ſucht.

Offerten sub L. K. 1477
durch die Annoncen: Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Leipzig erbeten.

GeſchäftsVerkauf.
Jn frequenteſter Straße Leipzigs

iſt ein ſeit mehreren Jahren betrie-
benes Nähmaſchinengeſchäft für den
Preis von 6000 Mark zu verkaufen.

Alles Nähere erfahren Käufer auf
ſchriftliche Offerten unter S. F. 388
an die Herren Haasenstein
Vogler in Leipzig. [H.31032]

Backhaus- Verkauf.
Mein in Halberſtadt, beſte

Lage der Stadt belegenes, in be-
ſtem baulichen Zuſtande befindliches
Haus mit großen Hintergebäuden,
worin ſeit vielen Jahren die Bäcke-
rei mit beſtem Erfolge betrieben
wurde, will ich verkaufen und mö-
gen ſich Selbſtkäufer durch Rin-
do Fosse, Halle a/S.,
unter R. C. 2621 an mich
wenden.

Haus- Verkauf.Ein großes geräumiges Haus
mit Arbeitsſälen, I Dampf-
maſchine mit 8 Pferde:Dampf-
kraft und großem Hof, welches ſich
zur Anlage eines Fabrikge-
ſchäfts ſehr gut eignet, und ver
möge ſeiner günſtigen Lage, in
Mitte der Thüringer Hauptſtadt
Erfurt gelegen, eine in jeder
Weiſe ſehr günſtige Acquiſition iſt,
da es zu jedem beliebigen größeren
Geſchäfte paßt, ſoll, veränderungs-
halber, verkauft werden.

Das Nähere durch den Commiſ-
ſions Agenten

Eduard Crosta in Erfurt
auf portofreie Anfragen zu erfahren.

Ein Reiſender,
welcher in der Stabeiſen Branche
bewandert iſt, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht. Gef. Offerten
werden unter H. 5726 durch Hana-

senstein Vogler inMagdeb arg zu richten erbeten.

Ein junger Kaufmann, bisher in
einem der erſten Bankhäuſer Ber-
lins thätig, mit doppelter Buchfüh-
rung und Correſpondenz vertraut,
der franzöſiſchen Sprache mächtig,
ſucht, auf gute Referenzen geſtützt,
ſofort Stellung. Gef. Off. sub K.
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Gesuecht
ein junger Lehrer,
Franz. und Latein. lehrt. Gehalt
1000 Gulden. Stellung ſehr ange-
nehm. Antritt 1. April. Sof. Meld.
n. Zeugn. C. kr. I. Teplitz iſB.

der auch

Lehrlings-Gesueh,
Ein junger Mann, mit guten

Schulkenntniſſen, findet zu Oſtern
oder 1. Juli in einer großen Han-
delsmühle eine annehmbare Stelle
als Lehrling.

Näheres unter J. B. 4 43 poſt-
lagernd Halle a/S.

Eine im Molkenweſen und Küche,
ſowie Viehzucht erfahrene, mit
guten Zeugniſſen verſehene Mamſell,
wünſcht womöglich ſofort eine Stelle
auf einem größern Gute. Näheres
bei W. Baerwinkel.
Rathhausſtraße 609. Eisleben.

Mehrere Haus und Kindermäd-
chen, 1 Hofmeiſter und 1 Aufſeher
ſuchen per 1. April Stellung.

Zu erfragen bei
W. Baerwinkel.

Ein älterer, verheiratheter, in Rü-
benbau, auch in Allen Branchen erfah
rener Oeconomie-Jnſpector, geſtützt
auf guten Zeugniſſen, ſucht Stellung
um 1. April cr. Meldung an

Wilh. Barth, Geiſtſtr. 24.

Eisleben.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsehweig.
Zu beziehen durch Knapp's Sortimentsbuchhdlung

in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17:
Lehrbuch der Phy s i K.

Zum Gebrauche in höheren Unterrichtsanstalten und beim Selbst-
unterricht bearbeitet von

Dr. C. Fliedner, Oberlehrer am Königlichen Gymnasium zu Hanau,

Erster Theil. Die Physik der Naterie.
grdruckten Holzstichen and 5 Tafeln.

Mit zahlreichen in den Text ein-
gr. 8. geh. Preis 4 Mark.

Dienstag den 2. März 1875 Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschul gebäudes

Ooncoers
des

Cornett-Ouartetts Sr. Majestät des Kaisors,
der Herren Kgl. Kammermusikus Kosleck,

a. PiMipp Senz, Brucks,
Biällets Sperrsitz- Plätze à 2 Mark, nicht pummerirte à 1 Mark

50 Pf. sind zu haben in der Musikalienhandlung von Karmmrodt,
Barfüsserstr. Nr. 19. An der Kasse 3 Mark, nicht nummerirte 2 M.

99 Auf Grube Hermine fäenriette b.Dreierhaus (Eisenbahnustatüion Ammen-
dorſf) wärd beste FörderkKohle pro Hectoliter
mät 15 FAKpf. verkauft.

Eine Ladeneinrichtung
für Material-Geſchäft, ziem-
lich groß und gut gehalten, ſteht
zu verkaufen beim Eigenthümer
kleine Ritterſtraße Nr. 17 in Mer-
ſeburg.

1 ält. Landwirthſchafte-
rin, geſtützt auf ausgezeichnete
Atteſte, die auch in feiner Kü-
che Vorzügliches leiſtet, ſucht
1. April Engagem. in hieſ. Gegend.

1 perf. Köchin für eine ff.
Herrſch. von 5 Perſonen bei 60
Geh. zum 1. April geſ. Kinder-
frauen erhalten gute Stelle durch
Emma Lerche, Hallea/s,

gr. Klausſtraße 28.
Dresdner Vierkäſe, per

Schock 17 Ngr., Holländ. Küm-
melkäſe, per Ctnur. 14 Thlr. ver
ſendet gegen Nachnahme

Reinhard KIlinguer
in Dresden.

Windmühlen- Verkauf.
Meine in Költzen bei Lützen

belegene ſchwunghaft betriebene
Windmühle mit Bäckerei nebſt einem
in gutem Zuſtande ſich befindenden
Wohnhauſe mit ſchönem Gemüſe u.
Obſtgarten nebſt guter Mahllage
beabſichtige ich zu verkaufen.
Th. Landmann in Költzen.

Mazzos
in vorzüglichſter Qualität ſtreng ri
tuell bereitet

à Kilo 62 P.empfiehlt die hieſige Fabrik. Be-
ſtellungen bittet man dem Unter-
zeichneten gef. zukommen zu laſſen.

Bernburg, im Febr. 1875.
Jm Auftrage

Joſeph Calm.
Einen echt holländer Bullen

(Schwarzſchecke), gut angefleiſcht,
hat zu verkaufen

Th. Heyne in Deutleben.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen in Brach-
ſtädt Nr. 34.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Lauch in Schönnewitz.

Gebau erSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Thermometer
zur Beſtimmung des
Schmelzpunktes à
Mineralöl- u. Theerwaagen,
geprüft vom Verein für Mineralöl-
Jnduſtrie à 1 .777. halte ſtets am
Lager.

Verdinancdd Benhne.
Gewaſchene Chälä-Salpeter-
Sächke kaufen
Rohmeyer Elnme,Magdeburger Chauſſee 43.

Limburger Sahnenkäſe,
Thüringer Salz-Butter em-
pfiehlt Otto Thieme-

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Diemitz Nr. 32.

ca
eoca-Präparate

seit Iangen Jahren bewaährt, hei- 32
len rasch sicher Krankheiten
der Athmungs- Organe

(Pillen Nr. I.) Sſo Verdauungs- Organe S
en Nr. II. Wein)o Nervenavstemas- und
Schwächezustände sIII. Coca-Spiritus)e F p. Schacht. od. Glas je 3 Mk. R. S

W Belehrende Abhandlung gratis Jfranco d. d. Mohren- Apoth. Malnz-

Halle a/s.: Dr. Jäger, Hirsch-Apotheke-
NMagdeburg: Dr. Krause, Löwen-Apoth-ßeriin: B. O. Pflug, Louisenstrasse 30-

Dresden sämmtl. Apoth.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, W 13, Treppe D.

DrSämpzons
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Jeante bure a in Krankföri 2531.
Gig L StHaupt-Agent für Halle aS.

C. A. Kapps, Brüderstr. 10.
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Der Ueberſchuß für Jnſerat „An
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